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Großangriff auf Narvik zuMgMlagen
Ser brtttsche Schlachtkreuzer „Renotvn" beschädigt / Ein Kreuzer der Glasgow -Klasse
torpediert / Stetiger Vormarsch in M -Norwegen / Insgesamt stius U-Boote vernichtet

Lebhafte Tätigkeit im Westen
O Berlin , 15. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
gestern bekannt:

Deutsche Zerstörer unter Führung des Kom¬
modore Baute, die die Landung in Narvik
und die erste Einrichtung der Truppen gesichert
hatten , bestanden in den letzten Tagen, unter¬
stützt von deutschen U-Booten und Flugzeugen,
schwere Kämpfe gegen die wiederholten Ein-
bruchsversuche der englischen Streitkräste.

Am 13. April , mittags , führte der Feind
abermals einen Großangriff durch. Er setzte zu
diesem Zweck ein Geschwader , bestehend aus
zwei Schlachtschiffen , Flugzeugträgern , Kreuzern
and zahlreichen Zerstörern, ein. Trotzdem find
unsere eigenen Zerstörer wieder zum Angriff
auf die britische Ueberlegenhrit angetreten.

Bei diesen schweren Kämpfen wurde der bri¬
tische Zerstörer „Cossak" von Marine - und
Luftstreitkrästen in Brand geschossen und
strandet«.

Der Zerstörer „Eskimo" sowie weitere
Zerstörer wurden desgleichen schwer beschädigt
ozw. vernichtet.

Die Eesamtverluste des Feindes sowohl als
unsere eigene» find noch nicht im vollen Um¬
fange ,u übersehen.

Schwer« Seestreitkräfte sicherten während
einer mehrtägige« Operation die Landung der
deutschen Truppen i« den norwegischen Häfen.
Sie wiesen am S. April einen Angriff schwerer
britischer Seestreitkräfte ab, bei dem der bri¬
tische Schlachtkreuzer „Renown" beschädigt
wurde. Unsere schweren Seestreitkräfte find un¬
versehrt.

2n Drontheim, Bergen, Stavanger und
Lhristiansand verlies der Tag ruhig. Auch
hier wurden die deutschen Verteidigungsanlagen
ausgebaut und verstärkt.

2m Raume von Oslo find die deutschen
Truppen nach Norden, Osten und Westen im
stetige » Vorgehen; u. a . wurden Sarpsborg
und Askim besetzt. 2n Hcidstadtmoen
legten UM Ossiziere und 15lll> Man » der nor¬
wegischen Wehrmacht die Waffen nieder.

2n Dänemark wurden wichtige Punkte
der Küste durch Einsatz schwerer Batterien ab¬
wehrbereit gemacht.

Ein deutsches U -Boot hat nördlich der Shet¬
lands einen Kreuzer der Glasgow-Klasse tor¬
pediert. U - 2agdoerbiinde vernichteten im Ska¬
gerrak drei feindliche Unterseeboote.

Britische Luftangriffe richteten sich am 13.
April gegen Narvik, Stavanger und Bergen.
Hierbei wurde auch die StadtVcrgen
mit Bomben belegt. Auf militärische Ziele
blieben die Angriffe erfolglos.

Eigene Kampssliegerocrbände griffen an
verschiedenen Stellen britische Seestreitkräfte an.
Zwei feindliche U-Boote wurden, wie bereits
gemeldet, durch Bombentreffer vernichtet.

An der Westfront zwischen Mosel und
Pfälzer Wald stellenweise lebhaftere Artillerie-
und Stoßtrupptätigkeit . Zwei eigene Stoß¬
trupps drangen im Morgengrauen bei Zerin -
gen mehrere Kilometer jenseits der Grenze,
südwestlich Vierzig, in die feindliche Stellung
ein, vernichteten die Besatzung , zerstörten mer
Unterstände und brachten Gefangene ein. Süd¬
westlichSaar lautern aus französischem Bo¬
de» brachte ei » eigener Stoßtrupp dem Feind
starke Verluste bei und machte Gefangene. Ein
feindliches Stoßtruppunternehmen mit starker
Artillerievorbereitung südlichZweibrücken
wurde unter starken Verlusteil des Feindes ab - ,
gewiesen . ^

An der Oberrheinsront in Gegend Astern
überschritt ein Spähtrupp den Rhein und drang
in die feindlich- Postenlinie auf einer Rhein-
insel ein.

MM

(Associated Preß)Der britische Schlachtkreuzer „Renown'
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nicht anders handeln
Stellung zu den Ereignissen in Skandinavien

O Moskau, 15. April.
Außerordentlich schnell wurde die Bevölke¬

rung der Sowjetunion über den deutschen Ee-
genschlag in Skandinavien , vor allem durch die
wörtliche Rundfunkübertragung des deutschen
Memorandums, unterrichtet. Äm Tage danach
brachte die Sowjetpresse seitenlang die aus
deutscher Quelle stammenden Meldungen über
den beispiellos raschen Erfolg der deutschen Po¬
litik und Wehrmacht. Sehr bald kam dann die
erste sowjetamtlicheStellungnahme zu den hoch¬
politischen Ereignissen der letzten Tage.

Wir finden sie an leitender Stelle in dem
offiziösen außenpolitischenMoskauer Organ , der
„2swestija" . Dieser bemerkenswerte Aufsatz , der
die Stellung der größten neutralen Macht zn
den letzten Ereignissen in Skandinavien nm-
rcißt, wird dem Charakter der deutschen Gegen¬
aktion im Sinne der deutsch -russischen Verstän¬
digung vom August vorigen Jahres vollauf ge¬
recht und kommt zu folgenden unzweideutigen
Schlußfolgerungen:

1. Die deutsche Schutzaktion in Skandinavien
war erzwungen durch die Neutrali-
tätsverletzungen der West machte,
die mit ihrer Politik den Kriegsschauplatzin die
skandinavischen Staaten verlegen und dabei
Deutschlands Rohstoffbasis und militärische
Stellung untergraben wollten. Deutschland
konnte deshalb nicht anders handeln, als es
gehandelt hat.

2. Der deutsche Gegenschlag war erfolg¬
reich. Er hat ebenso militärisch die strategische
Lage des Reiches verbessert , wie er die Stellung
seiner Gegner untergraben hat . Alle Versuche
der Westmächte , den grandiosen deutschen Er¬

folg durch Falschmeldungen herabzusetzen , ver¬
fangen in Moskau nicht . Man stellt dort viel¬
mehr fest, daß sich für die Leitung der deutschen
Marine und Luststreitkräfte neue unerwar¬
tete Möglichkeiten ergeben , und daß
schon heute dem ( freilich schon bisher durch
deutsche Aktionen empfindlich gestörten) Idyll
der britischen Flotte in den nordisch -schottischen
Gewässern ein Ende gesetzt wurde

3. Auch die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands hat sich grundlegend zum Nachteil Eng¬
lands verbessert . Alle Landesprodukte Däne¬
marks und Norwegens stehen nunmehr zwangs¬
läufig dem Wirtschaftsverkehr mit Deutschland
zur Verfügung.

1 . Gemäß der Feststellung der .Jstwestija" ,
..daß der Krieg seine eigene Logik habe, die
stärker als jede andere Logik ist "

,
' folgert das

Blatt aus seinen Erfahrungen im kürzlich been¬
deten russisch- finnischen Konflikt, daß kleine
Staaten , die zum Ausbrüch und zur Auswei¬
tung des Krieges beitrugen. Selbstmordpolitik
trieben.

5. Der realpolitisch klare' Aufsatz weist endlich
daraus hin. daß die angebliche „ Finnlandhilse"
der Westmächte in Wirklichkeit nichts anderes
war . als ein getarnter Versuch , unter Ver¬
letzung der skandinavischen Neutralität von der
nördlichen Flänke her eine neue Front
gegen Deutschland zu bilden Für Finn¬
land wäre die zweifelhafte Hilfsaktion des
englisch -französischen Kriegsblockes viel zu spät
gekommen . Unstreitig wollte man durch diesen
„ Hilfszug" nur Deutschland von seiner Zufuhr
aus Skandinavien abschneiden und dabei die
nordischen Länder in das eigene Kriegslage!
ziehen.

Das ist Mord, Herr Mrchill!
Engländer schießen auf schifsbr üchige und wehrlose Deutsche

Norwegischer Dampfer verloren
O Amsteram. 15 . April.

In Amsterdam eingetroffenen Nachrichten zu-
folge jst der norwegische Dampfer ..Tosca
(5128 BRT .) in der Nordsee gesunken . Die
Besatzung des Schiffes ist in Nordschottland an
Land gebracht worden.

O Berlin. 15. April.
Nach einer dienstlichen Meldung des Kom¬

mandanten eines deutschen Zerstörers ist am
13. April gelegentlich des britischen Angriffes
auf die Hafeneinfahrt von Narvik von Bord des
britischen Kriegsschiffesauf wehrlose im Wasser
treibende deutsche Matrosen mit Gewehren und
Maschinengewehre» geschossen . worden. Das

Unmenschentum der Briten hat hierbei eine
Reihe deutscher Opfer gefordert.

Diese Barbarei reiht sich würdig dem „Va-
ralong" -Berbrechen und dem Mord an den
„Altmark" -Matrosen an. Die Verachtung der
gesamten zivilisierten Welt ist den britischen
Piraten sicher. Deutschland wird auch dieses
Verbrechen nicht vergesse ».

Onsterblicker kukm
Nach den gelungenen Landungsoperationen

gibt das Oberkommando der Wehrmacht jetzt
den Verlauf eines Seegefechts in den skandina¬
vischen Gewässern bekannt, dessen Ergebnis un¬
serer Kriegsmarine die weitere erfolgreiche
Durchführung des ihr erteilten ebenso kühnen
wie umfangreichen Auftrages sicherstelltc.

Die besondere Bedeutung, die diesem Seege¬
fecht im Rahmen der Gesamtoperation zu¬
kommt . lätzt sich am besten an den Hoffnungen
ermessen , die sich die Engländer aus dieses Zu¬
sammentreffen gemacht hatten . Churchill hat
hierüber in seiner Untcrhausrede aufschluß¬
reiche Bemerkungen gemacht . Die Engländer
standen mit dem Hauptteil ihrer Heimatsloite
zwischen Schottland und der norwegischen Küste
und hatten einen starken Verband schwerer See¬
streitkräfte in das Seegebiet von Narvik ge¬
schickt . Wie die Engländer damals die Lage be¬
urteilten . zeigen die folgenden Worte Chur¬
chills : „ Es sah so aus . als ob die feindlichen
Streitkräste zwischen unseren Streitkräften im
Norden und unserer Hauptflotte im Süden , die
beide überlegen waren erwischt worden
wären." Churchill mußte bekennen , daß er sich
in dieser Hoffnung getäuscht hatte Zu seiner
Entschuldigung erteilte er dann dem Unter¬
haus . das von seiner Rede ^ eine Bestätigung
phantasievoller Siegesmeldungen erwartet
hatte , eine Lektion über den Seekrieg, in der
er sagte:

„Sie können auf eine Karte blicken mit abge¬
steckten Fähnchen und können meinen, daß dies
oder das Ergebnis sicher sei. Wenn Sie jedoch
aus die See kommen mit ihren ausgedehnten
Entfernungen , ihren Stürmen und Nebeln, mit
einbrechender Nacht und allen Ungewißheiten,
dann können Sie nicht die Art von Bedingun¬
gen erwarten , die sich bei den Bewegungen von
Armeen auf dem Lande ergeben. Wieviel mehr
treffen diese Bemerkungen bei der vielfachen
Ueberlegenheit des Gegners auf die kühnen
Unternehmungen unserer deutschen Kriegs¬
marine in diesen Tagen zu ! Man braucht in
der Tat nur auf die Karte zu blicken . Die Insel¬
gruppe der Losotcn ist weit oben an der nord-
norwegischen Küste dem Westsjord vorgelagert,
an dessen innerem Ende der Erzhafen Narvik
liegt. Die Entfernung von unseren Heimat¬
häfen ist rund um die Hälfte größer als die
von Scapa Flow Die Lücke zwischen den Shet¬
landinseln und der norwegischen Küste ist nur
lüü Seemeilen breit . Zu ihrer Sperrung stand
die um französische Einheiten vermehrte briti¬
sche Heimatflotte bereit bei den Lofoten
operierte ein nach den Angaben Churchills
ebenfalls überleaener Verband schwerer briti¬
scher Seestreitkräfte.

"
Entgegen den Hoffnungen Churchills gelang

es uns . nicht nur den Schlachtkreuzer ..Renown"
zu beschädigen und die eigenen Schiffe unver¬
sehrt zu erhallen , sondern darüber binaus den
größeren strategischen Zweck, die Sicherung
der Gesamtoperationen, planmäßig zu
erzielen So wurde nördlich des Polarkreises

Dänischer General dan^
O Kopenhagen. l5 . April

Aus Wiborg wird gemeldet, daß der Kom¬
mandant der jütischen Division des dänischen
Heeres, Generalmajor Esse mann, in Be¬
gleitung seines Stabschefs Oberstleutnant
Busch und anderer Offiziere dem Komman¬
danten der deutschen Truppen an Wiboeg einen
Besuch abstattete. Generalmajor Essemann
nahm bei diesem Anlaß Gelegenheit, dem Ge¬
neral der deutschen Truppen für das große
Verständnis zu danken , daß er und seine Trup¬
pen den Dänen und ihren Gefühlen in der
augenblicklichen Lage erwiesen haben. General«
masor. Essemann gab seiner ileberzeuguug Aus¬
druck, daß dank der Haltung der deutschen
Truppen ein gutes V e rh a l t n i s . zwischen
dem deutschen und dem dänischen Heer bestehen
werde. Der deutsche General erklärte in seiner
Antwort , er sei bestrebt, das Verhältnis zwischen
den deutschen und den dänischen Wchrmachts-
abteilungen so reibungslos wie möglich zu ge¬
stalten.



von unserer jungen Kriegsmarine am Morgen
des ö. April der entscheidende Vorsprung der
deutschen Eesamtaktion verbürgt . Im Schutze
dieser Unternehmung unserer schweren Seestreit-
rrafte gingen die erfolgreichen Landungen in
Dronthelm und Narvik am gleichen Tage vor
nch. Während vor Narvik di« schweren briti¬
schen Secstreitkräste abgewehrt wurden , versenkte
« in deutscher Kreuzer bei der Sicherung unseres
Vorstoßes auf Drontheim den britschen Zer¬
störer „E l o w w o r m " So konnten unsere
deutschen Zerstörer -Divisionen ihre Aufgabe
durchführen . Damit war am ersten Tage der
erste Abschnitt der Ecsamtoperation planmäßig
verlaufen . Der zweite Abschnitt , der nun be¬
gann , hieß Verteidigung. Ts war selbst¬
verständlich , daß die Engländer die erlittene
Schlappe nicht ohne weiteres einstecken würden
Ts mußte damit gerechnet werden , daß sic ihren
ursprünglichen Plan , von Norden her den

» Flankanl 'ricg gegen Deutschland zu führen , wei¬
ter verfolgen , mindestens aber versuchen würden,
duxch den einen oder anderen örtlichen Erfolg
das gesunkene Ansehen der britischen Seemacht
wieder zu heben.

In diesem Sinne setzte der Feind Operationen
seiner Seestreitkräfte gegen den nördlichsten der
von uns besetzten Häsen an . Den ersten Ein-
Lruchsvcrjuch in den Westfjord unternahmen
sieben britische Zerstörer, von denen
sechs durch unsere Zerstörer , unterstützt von deut¬
schen U-Booten , versenkt wurden . Den miß¬
glückten Versuchen ließen die Engländer den
Großangriff vom Sonnabend folgen , den sie mit
vielfach überlegenen Kräften unternahmen.
Gegen unsere leichten Streitkräfte wurden
Schlachtschiffe , Kreuzer , Flugzeugträger und
Zerstörer eingesetzt . Aus dem Einsatz dieser
Ilebermacht geht die Einschätzung des deutschen
Gegners hervor , von dessen heldenmütigem
Schneid die Engländer bei ihren ersten Angrif¬
fen mit der Niederlage ihrer leichten Streit-
kräfte eine Probe verspürt hatten.

Im Kampf gegen schwerste Einheiten der bri¬

tischen Flotte sind nun unsere Zerstörer dem

englischen Großangriff entgegengetreten , trotz¬
dem sie schon mehrere Gefechte hinter sich hatten.
Dazu gehörte der volle eigene Einsatz . In dem
traditionellen Geist ihrer Waffe habe » ' unsere
Zerstörer den gewaltig überlegenen Feind an¬

gegriffen leichte deutsche Secstreitkräste haben
dem britischen Schlachtgeschwader einen mutigen
Heldenkampf geliefert . Die Eesamtverluste auf
Leiden Seiten sind noch nicht in vollem Umsange
zu übersehen , aber die Taten unserer Zerstörer
unter Kommodore Bonte sichern ihnen unsterb¬
lichen Ruhm . Sie haben dem vielfach übelege-
uen Feind heiße und erbitterte
Kämpfe geliefert , mit denen sie sich den Dank
des deutschen Volkes verdient und die Bewun¬

derung der Welt errungen haben.

Gauleiter Förster erössnete in Gegenwart
von Reichslciter Rosenbcrg die Ausstellung

„ Los von Versailles !"

Gelegentlich der Hallenkampsspicle der HI.
Latte Stabssührer Lauteibacher eine Tagung
« inberufen , auf der er zum normalen Dienst
betonte , daß die Sommerarbcit der Hitler-

Jugend auf dem Gebiete d« r Leibeserziehung
trotz des Krieges in vollem Umfang durch¬
geführt werde.

Die Brüsseler Zeitung Indepedance Delge
berichtet , zwischen deutschen und dänischen
Fachleuten sei die Verbindung ausgenommen
worden , um eine gemeinsame Grundlage für die

Wetterführung des Wirtschaftslebens zu finden.

Die jugoslawische Zeitung „Obzon " (Agram)
meldet aus Chicago , daß die verschiedenen Or¬

ganisationen der in den Vereinigten Staaten
lebenden Südslawen große Protestversamm-
lungen gegen die Propaganda Otto von Habs»
burgs durchgeführt hätten.

England droht Holland nadBelgien
Reim Kolonialraub oevlmi ! - „Wer iiK MI der bMKeii Kcnlrolle miMioirll, soll dafür büße»'

L"
r ^ vrie

ssel, 13. April

In seinem Londoncr 'Wrief in der „Metro¬
pole " gibt der britisch - jüdische Hetzer Augur-
Poljakoff offen zu , daß England den Plan ins
Auge gefaßt hat , seine Hand auf die Kolonien
gewisser neutraler Staaten , insbesondere Bel¬
giens und Hollands , zu legen.

Augur erklärt einleitend , daß die Neutrali¬
tät in Europa nach Ansicht Englands nicht mehr
existiere . Der Fall Norwegens sei nicht allein¬
stehend , und die Aktion der Wcstmächte werde
si chnicht nur auf Norwegen beschränken . Ueber-
all , wo sich die Notwendigkeit ergebe , „die
illegale Benutzung der Neutralität eines dritten
Staates durch Deutschland " zu beantworten,
würde » die Westmächte Eewaltmaßnahmen in
Form von Repressalien ergreifen . Diese Reak¬
tion werde sich nicht allein auf das Seegebiet
beschränken , sondern auch besonders in wirtschaft¬
licher Hinsicht sich stark wirksam machen . Die
Blockade gegen Deutschland würde einer tief¬
greifenden Umänderung unterzogen werden , wo¬
bei in Zukunft auch die Einfuhren der neutra¬

len Staaten nach Deutschland einkczogen wür¬
den . ' Die neutralen Nachbarstaaten Deutschlands
würden gezwungen werden , sich langsam einem
strengen Rationalisierungslnstem und einer schar
fen Kontrolle durch die Westmächte zu unter¬
werfen . Sie würden nur noch das Nötigste für
ihren eigenen Bedarf erhalten.

Augur schreibt wörtlich : „Jeder , der sich nicht
dieser Kontrolle unterwirft , die durch die Not
Wendigkeit des Krieges gerechtfertigt ist, wirb
dafür büßen müssen . Das Wort Neutralität muß
für die Dauer des Krieges aus dem europäischen
Wörterbuch verschwinden " . ( ! )

Der Berichterstatter , der bekanntlich den Auf
sasfungen Churchills nahesteht , richtet dann deut¬

liche Drohungen an die Adresse Hollands und

Belgiens . Die Besonderheit dieser Staaten be¬

stehe darin , daß sie, obwohl sie verhältnismäßig
schwach seien , ein großes Kolonialreich besäßen
Für die Westmächte bestehe die Notwendigkeit,
„das Kolonialgebiet vor jedem Eingriff zu
schützen."

Lin sogenanntes neutrales Land , das ein

Kolonialreich besitze, müßte mit der Möglichkeit

Klar zum Jumpen!
Wir nehmen Sojen , Stadt und Festung Bergen tn deutschenSchutz

O PK . . 15. April.
An Bord einer Flottille . In der Messe liegt

ein Funkspruch des Befehlshabers unserer Auf-
klärungsstreikräfte : „Seestreitkrüfte und Be¬
satzung haben unter vollem Einsatz die vom
Führer gestellte Aufgabe siegreich zu Ende zu
geführt . Alles für Deutschland .

"

Dicht gehockt sitzen wir im engen Raum der
Messe . Auf den Gesichtern der jungen Marine¬
offiziere glüht noch immer die Erregung , in
ihnen das Feuer der Begeisterung , der Stolz,
mit dem sie ihre Ausgabe gelöst haben.

Kurz und knapp ist der Dank ihres Befehls¬
habers , aber die zwei Sätze werden in die
deutsche Seekriegsgeschichte eingehen , sie werden
päteren Geschlechtern von dem Unternehmen

künden , das in seiner Einmaligkeit , in seiner
Kühnheit und in seiner Blitzart ' gkeit keine
Parallele findet.

Was die alten Krämer an der Themse , was
man einfach nicht für durchführbar hielt , was
man sich einfach nicht oorzustellen wagte , hat
unsere junge deutsche Flotte durchgcsührt . Dank
des alten draufgängerischen Geistes , der Kalt¬
blütigkeit und des Schneids der in diesen.
Männern steckt.

Die Aufgabe war : Hafen . Stadt und Festung
Bergen in deutschen Schutz zu nehmen.

Mit Truppen des Heeres setzte man sich in
Marsch , was nicht gerade leicht war : für uns
nicht und auch nicht für die feldgrauen Kamera¬
den , von denen viele noch kein Wasser gesehen
hatten . Aber wen kümmert das schon ! Wir
hatten eine Aufgabe , und die war durchzuführpn.
Koste cs . was es wolle!

Ungesehen , unangefochten durchqueren unsere
Boote die See.

Unanaeikebm hell ist diese Nacht . Etwas mehr
Dunkelheit wäre uns jedenfalls lieber gewesen
Aber der Engländer hat uns nicht bemerkt.

Wir laufen in die Bucht Berge »? ein , und
wer dos Schärengewässer kennt , wird sich eine
Borstcllung ' davon machen , welche beachtliche see¬
männische und navigatorische Leistung es ist.
durch diese gefahdrohenden Wasserläufe ohne
Lotien . ohne Licht , ohne Signale durchzukommen

Der Kommandant steht eilern und ruhig auf
der Brücke . Jetzt gilts : Nichts als ran und
hinein ! Wir passieren norwegische Bewachungs¬

fahrzeuge , werden auch vo » ihnen bemerkt und

neugierig ' angcmorst . Sollen wir reagieren?
Dann gehen plötzlich rote Leuchtkugeln hoch.
Wir denken : Nette improvisierte Illuminatio¬
nen . mit denen man uns in Norwegen begrüßt.

Die navigatorischen Verhältnisse werden im¬
mer schwieriger . Passagierdampfer sperren den
Weg und beginnen aufgeregt das Morsespiel
mitzumachen . Bon irgendeiner Kllstenbatterie
brennt ein Scheinwerfer auf und blendet uns
frech an . Wir revanchieren uns sofort mit
gleichem Manöver , und da bollern die Kerle
von oben herunter . Es blitzt ganz nett und
heult auch schwer um und über uns hinweg . 21
Zentimeter ! Wir versuchen hart unter Land

zu kommen . Aber da ist immer wieder ei»
dicker Dampfer im Wege . Eine ganze Flotte
Frachtpötte liegt hier kreuz und quer . Man war
wohl gerade dabei . , einen Geleitzug zlssammen-
zustellcn . Andern Tags erfuhren wir dann,
daß unter diesen Pötten die mitlerweile
bckanntgewordenen englischen Munitionsdamp¬
fer . durch die das Eeheimn ' s des beabsichtigten
britischen Vorstoßes argen Norwegen endgültig
und auf das eindeuti " ste oeklärt worden ist . auf
die enalsschen Se -" r " itkrälte mart - ten.

Durch ein qelch '-cktes Manöver sind wir bald
an der Mole fest . Und setzt heißt es nichts al <-. -

Truppen Hern" « ! Es ging auch wahrbgfi ruck-
zuck . Untere Feldgrauen sprangen mit ausae-
pflanztcm Seitengewehr , Handgranaten am
Könne ! a " Land >i" d sinnden schnellstens fix und
fer ^ n in Reib und Glied.

Die ersten Zuschauer waren auch schon da.
bielten sich i' n relnektvoller Ent ' ernimn v" d zeig¬
ten ersreissicherweii - ein lachendes Glicht . Das
vernünftigste . was sie tun konnten . Wir waren
in Bergen ' W ' r waren in der alten ruhm¬
reichen Sneicherstndt . der Stadt , deren schönstes
Viertel die Tnske -Briigge ist . Erinnerung an
die Hansezeit und den deutschen Einfluß stier
oben im Norden noch bis in das Ende des ver-
ganaenen Jahrhunderts

Wir waren in der Heimatstadt Vjörnsons
und Griegs . Wir waren im Lande Peer Gnnts,

.Solveigs , Ibsens , in der , Hejmat Knut Ham¬
suns.

Als das Licht des Tages über die Schnce-
bcrge und Gletscher stieg , donnerten unsere

rechnen , daß seine Kolonien unter Vormundschaft
gestellt würden , wenn es eine Beeinflussung
seiner Politik durch Deutschland zulasse . Der
Schreiber weist dann auf die Präzedenzfälle hin»
wie z. B . die Abtrennung der spanischen Kolo¬
nien durch die Blockadeaktion Englands.

Ncuyork, 15 . April
„Evening Star " will erfahren haben , daß

eine britische Transportflotte mit mehreren Di¬
visionen ausgelaufen sei und sich zur Zeit auf
hoher See befände , um Truppen entweder in

Norwegen oder in Holland zu landen . Die letz¬
tere Ansicht sei , so sagte „Evening Star "

, wahr¬
scheinlicher , denn England könne kaum die Deut¬

schen aus Norwegen verdrängen . Deshalb werde

England an der norwegischen Küste nur Schein¬
gefechte führen.

Sie deutsche Abwetzr Mt
O Berlin. 15 . April.

Ungestört vom Gegner richteten sich die
deutschen Truppen im Raum von Drontheim
weiter ein . Die Abwehrbereitschaft der Küsten¬
befestigungen ist nunmehr voll hergestellt.

Schwere Artillerie in Stellung
O Berlin, 15. April.

Zum Schutze der Neutralität Dänemark»
gegen etwaige feindliche Landungsorrsuche wur¬
den in Nord -Jütland die wichtigsten Küstcn-
punktc besetzt und gesichert , ferner wurde an
mehreren Stellen schwere Artillerie in Stellung
gebracht.

Seuljches Klnnmia beimaek-brl
O Berlin, 15 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
am 11 . April bekannt , daß die Zahl der deut¬
schen Berjuste bei den Lustkämpsen am 12. April
an der norwegischen Küste insgesamt fünf Flug¬
zeuge betrug . Inzwischen ist eines von den als
verloren gemeldeten Messerlcknnnt - ^ i gzcuocn
in seinen Heimathafen zuriickgekehrt.

Heinkel -Bomber über die nordische Landschaft,
über die steil sich auftürmenden Felsen und
blauen Fjorde . Wir kanien nicht als Feinde,
wir sind als Beschützer des wundervollen alten
Landes gekommen . Der Oberfähnrich hatte ein
Sonderkoinmando . um den deutschen Konsul aus-
znsuchen . Hier traf er mit den ersten Feld¬
grauen unter Führung eines Leutnants zusam¬
men , und bald war auch ein deutscher General
zur Stelle . Dies und das erzählen die Kame¬
raden , und manches andere nette Zwischenspiel
dazu , über das später einmal zu berichten sein
wird . Da war u . a der Hauptmann der Frei¬
willigen Feuerwehr Bergcns , der unseren Ober¬
fähnrich mit seinen Leuten einlud , sein Aulo

zu besteigen , mit dem es dann schneller zum
deutschen Konsul ging . Da war am «ni¬

ederen Tag der englssche Flicoerbesuch , den
iniere Streitlüste mit ihrer gutsitzenden Flak

schleunigst zur Umkehr zwangen.
Was unsere Kriegsmarine in diesen Tagen

qelesstet hat , was hier an Einsatzbereitschaft und
Drau ' giingertum zu verzeichnen ist , m >t wel¬
chem Schneid die kniffligsten Dinge gedreht wur¬
den . das z » erzählen und erkennen , wird einer

ruhigeren Zeit Vorbehalten bleiben müssen.
Wer versteht nicht den Stolz und die Freude,

die tiefe innere Befriedigung der deutschen
Kriegsmarine , das große Glück darüber , eine

Aufgabe mit durchgeführt zu haben , die der«

Führer befahl , eine Ausgabe , die an die Kühn¬
heit und heroische Größe der Wikingerzeit er¬
innert . die . mit einem Wort , einzigartig in der

Seekriegsgeschichte aller Zeiten ist.
Heinrich Droege.

Oie vek§unl<ene ^!otte / Komso von
ttvlmut I. onvnr

bl . Fortsetzung . sNachdruck verbo -enl

Feierlich klangen die Glocken von den Tür¬

men der alten Hansestadt . . . Am riesigen Tan¬
nenbaum glitzerten und gleißten Kerzen über

Kerzen , eine Pyramide funkelnder Lichtflut
stieg bis zur hohen Saaldecke . Norton saß mit
verwundeten Landsleuten zusammen . Ein

Pfarrer sprach . . . schlicht, einfach . Nicht alles

verstanden die Engländer , nur daß er vom

Frieden sprach . Friede auf Erden ! Das Engels¬
wort kehrte immer wieder . Ehrlich sei Deutsch¬
lands Friedenswille , aufrichtig strecke sich seine
Hand dem Feindbund entgegen . . .

Und nun ertönten ringsum deutsche Weih¬
nachtslieder, . . . auch die Kranken in ihren
Betten sangen leise mit , Tränen flössen in die
dunklen Stoppelbärte . Die Engländer sahen
sich stumm in die Augen : Waren das die Feinde,
die man ihnen immer wieder als grausame
Bestien , als kulturlose Hunnen geschildert
hatte ? !

Eriki ^ kam auf Norton zu und führte ihn zu
seinem Tisch . Dort lagen Kleinigkeiten , die er

brauchen konnte , auch Briefe aus der Heimat.
Als Norton von Erika zu seinem Platz zu-

rückgesührt wurde , drückte er mit einem Gefühl
überstimmenden Dankes für die zarte Aufmerk¬
samkeit leise ihren Arm . Sie wurde blaß und
bettete den Genesenden schnell in den Liegestuhl.

In kiner Ecke des großen Krankensaales
saßen sie . Norton sagte , mit bewegter Stimme:

„Heute , am Weihnachtsabend , da wir auf
Frieden hoffen dürfen , möchte ich Ihnen , gnädige
Frau , meinen Dank aussprechen für . . .

"

„Commander , es war meine Pflicht . . .
"

„Ich weiß , daß Cie meinetwegen kamen , er¬

fuhr es erst in den letzten Tagen . Sie haben
mich gerettet . Ihnen verdanke ich alles . ,
alles , Erika . . .

" Deutlich konnte Erika in
leinen Augen lesen . Angst ergriff sie, sie wandte
den Kopf zur Seite . . .

„ Commander , seien Sie vernünftig ! Beim
Namen meines Mannes , Ihres Freundes . Sie
dürfen so nicht weitersprechen !"

. Der Engländer lächelte sie wehmütig an:

„Kein Verbrechen ist es , zu lieben . Oder ist
es in Deutschland strafbar "

, versuchte er zu
scherzen , „ dann bin ich ein schwerer Junge ."

Erika vermochte nicht zu lachen . Jetzt war
es Zeit , ihn durch die Beichte zu heilen . . . Doch
nein . . . ! Sollte sie dem Engländer ihre Schuld
bekennen ? ' Tu es nicht ! warnte eine innere
Stimme.

„Sie sollten nur an Ihre Erholung denken.
Tommandcr "

, sagte sie ruhig und ging.
Norton horte die Abweisung durch . Traurig

sah er zu dem Christbaum auf . Die Kerzen
waren hernntergebrannt . Nur ein Lichtlein
ganz oben in den Zweigen flackerte noch.
^ Jetzt zuckte das Lichtlein noch einmal hell
auf . Spukhaft huschten Schatten von Tannen-
zweigen über die hohen Wände . Der letzte
Weihnachtsschimmer war dahin . —

Das Neujahr brachte keinen Frieden . Hohn-
voll mies der Feindbund das Angebot als un¬
aufrichtig ab . Unerfüllbare Entschädigungen
und Bürgschaften wurde verlangt , Deutschlands
Alleinschuld behauptet.

Norton war erschüttert . Es schien , als ob
die deutsche Frau ihm ferner rücke, als ob ein

Zug verhaltenen Stolzes um ihren Mund spiele,
wenn sie auch sonst liebreich und fürsorgend
blieb.

Eines Tages schlug unerwartet die Schcide-
stunde . Der leitende Arzt hatte schon lange be¬

antragt , daß der englische Offizier in einer
Lungenheilstätte der Schweiz untergebracht
werde . Nun war es entschieden : Davos , war
das Reiseziel.

An einem Januarmorgen hielt der Wagen
vor dem Portal des Lazaretts . Draußen stand
Erika und verabschiedete sich von ihren Pfleg¬
lingen , auch von Norton . Deutlich fühlten die
beiden , daß wieder ein Meer von Blut und

Völkerhaß zwischen ihnen lag , uferlos . . .
Norton leichte der Krankenschwester die

Hand . Sie wollte stumm bleiben : doch im Ge¬
denken an Hans flüsterte sie leise:

„Wir scheiden als Freunde . . .
"

Dem Oberbeizer Louis K -oll kam das Fiasko
des deutschen Friedensangebotes zu vaß . Ganz
im gekeimsn batte er ' eine Gemeinde vergrö
ßert und versammelte sie eines Taaes in einem
Kof>!" " f, !,,i !er des Heizrauines 1 . der hier aus
der Wilbelmshanener Reede nicht in Betrieb
mar und als sicherster Unterschlupi erschien
Beim Licht einer elektrischen Kabellampe
musterte er leine o -mte . An die Zwanzig waren
es , verbeirateie Männer , aber auch einiae iunoc
Kerls Se >ne S «sitzen waren Auamt Wnickcke
und Mar Päl - old Sie brachten beute noch
einen Matrosen mit . Louis lencksiete ihm mit
der Kabellamve in das frische Gesicht.

„ Is bong , de Inna , prima !" , sagte Mare.
Nun setzten sie siib ans d>e Kohlenhausen.
..Kickt , I " ngs , iü sind io alle doar . bebbt

sogar nen Kalle " ?-, mi' thrächt Scheun is dat !"

Heins Herz klopfte in der ungewohnten Um¬
gebung.

„Wat wi > ierstmal neudig hebbt . is . Freeden
to maaken !" ^

Ein Gemurmel des Beifalls ging durch die
Neide » :

„ Io , io man to . Freeden mött wii hcbben !"

Nur Klans Ianssen . der Hamburaer Junge
ans Heins Karnoralichait . räissverte sich , er
rückte seine Mütze in den Nacken , schob den
Priem in den anderen Mundwinkel und kraute
kopflrdüttelnd sein dichtes Haar

. .No wat is dat mit di . Klans ? Mit din
Klassenbeivußtscin wür dat man iümmer flau "

„Dat is ' t so man Lui . dat is ' t io man arode,
dat Willem oll verlischt bett . mit dat Bandc-
vo!k van de Anatangte Freed ?» in maken ! Ut-
lacht >' s de wnrr 'n un m>" all mit ' "

..Da kan » ma mal wiedi leb» . det die jrose
Idee na " di ? ! riternnt ' nnale Verbrüderung in
manche Dänkävve noch iar nicht vaankert is .

"

„ Hol bloß din Mul , Mare , wenn du » ich
ut den 1-I,i7cn- N?p N- Iissis" Die Reden
nab - --- .

„ Det bestimmst du woll du Nanpsiüre . mat
untre Fsibrer in Berlin tun soll » ? Icke , Lui
und Aui ' iss . wia schmeiße» hia den Laden , oa-
lana " n Solidnrsiäi , ,nb Diszivfin ."

„ Beide to -ssiek könn se nee knacken Ick will
nur mol de Sach verkloarn . Zilenzkum !" , sagte ,
Louis mit festem Tone . „Kollegen , hürt to ! t

Richtig is . dat Bethmann in ' n Dezember vori¬

gen Jahres mit den Feind hett Freeden mokcn
Lullt . Un dat is jo ook ganz logisch , dat so
wat von diisse Seite nee angohn kunn . De
Kaptolisten , Generals , Admirals un Reaktio¬
närs sünd oberall de glieken Düwels , ook in
England und Frankreich . De verdeent bloß an
den 'Massenmord un kriegt Ordens . Wü Pro¬
letarier mött uns affslach n loten !"

„Sehr richtig !" , ries Maxe Pätzold.
„Hört , hört !" , fiel August Wäschke ein.
„Wenn wü Freeden wollt , denn mött wü ein

sülbst moken , wü , de utgepomerten armen
Sluckcrs !"

Zustimmung ringsum . . .
„Un wü könnt dat , Genossen , wü könnt datt

Ick hcbb all uns ' Jnstrukschon ut Berlin . Ge¬
nossen . Brüder ! De Kollegen von de anncrcn
Länder , ut ganz Europa , de foahrt nächstens no
Stockholm ! Dat is de Hauptstadt von Nor¬

wegen . . .
"

„Van Schweden , Lui ! Bün sülbst doar wesen " ,
verbesserte Klaus Ianssen , der Hamburger Ian-
maat.

„ Geene Ahnung haste , in Eegendeel : e' i»
dänemarksch "

, eiferte der Sachse.
„Na . jü mött dat jo weeten . . . Wat wöllt

de Kierls doar ?" .
Louis reckte sich auf:

„Wat uns ' internatschonalen Brüer doar wöllt
in Stockholm , dat frag jü noch? De Waffen
wollt wi dolsmieten , to Enn schall de Krieg
gohn ! Uns Führers de mött dat jo weeten.
Oder gläuwt jü , dat de uns wat vörswindeln
dot ?"

„Un wat schöllt wü doarbi moken ? "
, fragte

Klaus Ianssen.
„Doarmit de Kongreß to Stockholm ook Fiduz

to uns kriegt , mött wü dütsche Sozialisten ZüiNx-
patiezettels un -Listen iinnerschriewen — ook
hier up uns ' Scheep ! Bü de neuchst Tosammen-
kunft ward de geheim List all hier wesen.
Jungs , de Verbrüderung let sick nee miehr up-
holn ! Denn hebbt wü dee Macht , wü Arbeids-
lüd ! Lange nog hebbt wü dal Mul holln , lang
nog an ' t „Vaterland " gläuwt und uns doarbt
dat Fell öwer de Ubrn treckeen loten ! Nu k«

Schluß : niemals wcdder Krieg !"

(Fortsetzung solgt .) . i
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Jahrgang 1S4S

Dafür nicht Eisen und Kolz!
M Wir erleben einen Abwehrkampf, der

uns gebietet, mit allen Metallen gut hauszu-
halten . Die mit so großem Erfolge durchge¬
führte Sammlung zeigt, wie gut die Bevölke¬
rung die nationalsozialistische Vorratspolitik
versteht und wie gern sie die Gelegenheit nutzt,
dem Führer die treue Gefolgschaft zu bekunden.

Wenn nun Hermann Eöring darauf hinge-
wiesen hat , das; für die Einfriedigung
von Gartengrundstücken nicht mehr
Eisen und Holz verwendet werden soll , so wird
das gleiche Verständnis vorhanden sein . Und
dabei sind die lebenden Hecken, deren Anpflan¬
zung überall gefördert werden soll , in bester
Weise dazu angetan , unser Landschaftsbild zu
verschönen mnd dazu unserer Vogelwelt eine
gute Nistgelegenheit zu bieten. Vielfach wird
man bei den kleinen Vorgärtchen unserer
Innenstädte ganz aus eine Einfriedigung ver¬
zichten können . Ein schlichter Grünstreifen macht
stets einen freundlichen Eindruck , der überdies
eine nationalsozialistische Aufgeschlossenheit be¬
zeugt, die nichts mit der kalten und abtrennen¬
den Vergitterung einer überwundenen Vergan¬
genheit zu tun haben will.

Also , jetzt ist die richtige Zeit, um
des Gärtners Hilfe anzufordern und für den
rechten Ersatz von Eisen und Holz zu sorgen!

Leers S3. knapp unterlegen
o Das erste Rundcnspiel um die Gebiets-

Meisterschaft führte die Auswahlmann¬
schaft des HJ . -Bannes 381 nach Oldenburg.
Sie mutzte sich nach ebenbürtigen Leistungen
knapp 1 :2 geschlagen bekennen . Da jedoch in
der Oldenburger Mannschaft ein dem Alter
nach nicht spielberechtigter Mann - milwirkte,
dürfte das Spiel für uugültig erklärt werden.

Der Bann Leer hatte mit Spielern aus Leer,
Weener und Westrhauderfehn eine starke Elf
zur Stelle . Zeitweise war Leer überlegen, das
Eckenverhältnis beträgt 4 : 1 für Leer . Bei der
Pause lag Oldenburg 1 :0 in Führung . 2m
zweiten Spielabschnitt kam Oldenburg nach
einem Abpraller zum zweiten Treffer . Wohl ge¬
lang Leer ein Gegentreffer. Zum Ausgleich
oder gar zum Sieg langte die Zeit nicht mch-
da in jeder Halbzeit nur eine halbe Stunde
gespielt wurde.

Leer trat an mit Tons , Lllken . Wurm.
Wassenberg Prahm , Heuer, Witzak , Wcdemeycr,
Hattermann . Röben, Fink. .

T Hilfskräfte für die Friihjahrsarbeiten.
Wie in anderen Orten unseres Kreises, werden
jetzt auch in der Stadt Leer Hilfskräfte
für Arbeiten im Garten und auf dem
Acker bereitgestellt. 2n erster Linie sollen sie
dafür sorgen , datz die Gärten und Aecker der
Soldatenfrauen für die Frühjahrsbestellung hcr-
gerichtet werden. Die SA . hat diesen Hilfsdienst
übernommen. Da vorerst nur die Jahrgänge
1806 bis 1921 vormilitärisch ausgebildct werden
sollen , sind die älteren Jahrgänge bourlaubt.
Sie werden aber für diese BestcTlungsarbeiten
eingesetzt werden. Eine weitere Hilfeleistung
wird bei der Bergung der Heuernte und bei
anderen landwirtschaftlichenArbeiten notwendig
werden. Schon im vergangenen Jahre hatte die
SA . einen Erntedienst aus ihren eigenen Reihen
organisiert. Ein Erotzeinsatz der SA . zum Bei¬
spiel erfolgte im Winter bei der Entladung der
zahlreichen Kohlenschisfe , die in unserem Hafen
eingefroren waren . Damals wurden 2500 Ar¬
beitsstunden geleistet.

Sie SA.-
^ ' ' '

sind ausgestellt
Am Sonntag marschieren sie. zu Ehren unseres Führers

M Mit der ihr eigenen Tatkraft , hat die
SA . den Auftrag des Führers , alle wehrfähigen
Männer vormilitärisch auszubilden, in di« Tat
umzusetzen begonnen. Am Sonnabend und
Sonntag wurden die SA . -Wehrmannschaften
des Kreises Leer zu einem Appell zusammen¬
gerufen, um alle Volksgenossen zu erfassen , die
in Frage kommen , und sie mit den Zielen der
Wehrerziehung bekanntzumachen.

Der erste Appell fand am Sonnabend in
Weener statt, lieber achtzig Männer der
Jahrgänge 1905 bis 1921 waren der Aufforde¬
rung der SA. gefolgt und standen, nach der
Erötze angetreten , im Plaatjeschen Saale , als
Standartenführer Baumfalk und Kreisleiter
Schümann eintrafen . Der Standartenführer
und der Kreisleiter wiese « in ihren Ansprachen
auf den Sinn der vormilitärischen Erziehung
durch die SA . und ihre erhöhte Bedeutung in
der Kriegszeit und der Zeit nach dem endgül¬
tigen Siege hin.

Am Sonntag traten auch in anderen Orten
des Kreises die von der SA . aufgeforderten-
Männer zur Einteilung in die einzelnen
Wehrmannschaften zusammen . In der Stadt
Leer waren in der Turnhalle der Oberschule
für Jungen fast vierhundert Männer jahrgang¬
weise angctreten . Auch hier hielten Standar¬
tenführer Baumfalk und Kreisleiter Schümann
Ansprachen.

Standartenführer Baumfalk
wies darauf hin , datz nur in einem gesunden
Körper ein gesunder Geist wohne. Ein Mit¬
tel , die Wehrkraft des deutschen Volkes zu stär¬
ken und zu erhalten , stelle di« vormilitärische
Wehrerziehung durch die SA . dar . Sie sei be¬
sonders in dieser Kricgszcit wichtig. Mit
grotzer Beschleunigung führt die SA . den Auf¬
trag des Führers durch , damit , wenn an diese
ungediente« Männer der Ruf des Führers
ergeht, sie schon die Grundbegriffe des Soldaten¬
tums beherrschen . Gewitz wird manchem dadurch
viel von seiner Freizeit genommen werden.
Bedacht mutz aber werden, datz die Kameraden,
die den feldgrauen Rock tragen , grötzere Opfer
zu bringen haben.

Standartenführer Baumfalk wies dann auf
die grotzen militärischen Erfolge unseres Volks¬
heeres hin , die dank der Genialität seiner Füh¬
rung und des Einsatzes aller errungen werden
konnten, und leitete aus ihnen die Pflicht aller
zur Wehrbereitschaft her . die bisher noch Auf¬
gaben in der Heimat zu erledigen haben. Die
Wehrbereitschaft aller soll der Dank für den
Führer sein , der Deutschland einer grotzen Zu¬
kunft cntgegenführt.

Krcisleiter Schümann
gab den versammelten Männern einen kleinen
Einblick in die Ziele der vormilitärischen Wehr¬
erziehung von einer höheren Warte aus . Er
führte sinngemätz etwa folgendes aus:

Mit erwärtungsfreudigem Herzen sitzen wir
Tag für Tag am Lautsprecher und hören ein¬
mal von den Erfolgen unserer Luftwaffe, un¬
serer Marine und unseres Heeres, dann wieder
von einem grotzen Siege , und schlietzlich sind
wir wieder einmal überwältigt von einem be¬
sonders grotzen Schachzug unserer Führung.
Hören wir einmal nichts, dann sagen wir leicht,

es ist nichts los. Wir haben durch die schlag¬
artigen Erfolge einfach de„ Matzstab verloren.
Viele haben es noch nicht erfaßt, datz wir mit¬
ten in der Neuordnung Europas stehen , die in
Angriff genommen wurde, als der Führer zur
Macht kam . Bis zum Kriege mochte alles noch
mit der bürgerlichen Beschaulichkeit gesehen
werden können . , Nun aber ist Krieg um den
Endsieg . Nun werden wir beweisen müssen , was
wir leisten können . Große Bürden wird uns
tzieser Endkampf auferlegen, mit der Bürde
aber wird auch die Kraft wachsen , vor allem,
wenn wir begriffen haben, datz wir die Erfüller
des Wunschtraumes sein werden, der für
Deutschland die Vormachtstellung in Europa
sieht . Wir müssen mit - dem alten Fehler bre¬
chen, für Deutschland einen Platz an der
Sonne zu fordern, wir müssen den ersten
Platz fordern und erkämpfen , da er uns ge¬
bührt . seit Deutschland von Adolf Hitler ge¬
führt wird. Dazu gebrauchen wir Männer , die
Pioniere des Deutschtums in aller Welt sein
können und die während des Krieges bewiesen
haben, datz sie bereit waren , mit allein für die Er¬
ringung der VormachtstellungDeutschlands cin-
zutreten. Wenn der eine oder andere jetzt den
feldgrauen Rock noch nicht angezogen hat , weil
ihn andere Aufgaben in der Heimat festhalten,
dann fall doch jeder de« Frontsoldaten offenen
Blickes in die Augen sehen können und sagen,
ich bin bereit und fähig, an deiner Seite zu
streiten, wenn der Führer mich ruft . s

Sie Granate
T Mange Dinge gehen wunderlicheWege . So

geschah es mit einer messingblanken Blumen¬
vase , der man nicht ansah, woher sie stammte.
Der Spender hinterlietz dazu folgende Be¬
schreibung : „

Als wir beim Vormarsch im Weltkriege ein
französisches Dorf nahmen, fand ich diese Vase
irgendwo in einem verlassenen Haus: Ich er¬
kannte darin eine kunstvoll veränderte deutsch«
Granate , die vermutlich ein kriegsmüder Tom¬
my bei ausharrender EinquAtierung mit hüb¬
schen Rosen und Blattranken verzierte, um gar
damit bei einem französischen Hausmädchen
Eindruck zu machen . Ich hieß das Stück mit¬
gehen und bewahrte, es als persönliche Kriegs-
erinnerung auf.

Nun aher soll die wertvolle Hülse ihrer
ursprünglichen Bestimmung gern
wieder zugesührt iRrden . Möge sie diesesmal
den Tommy gründlich aufklären, seine „schmutzi¬
ge Wäsche" durchlöchern und ihn überzeugen,
datz deutsche Granaten ihm in diesem Kriege
keine „ Blumen" spenden.

Zum Schluß ermahnte er die angetreten-n
Männer , mit Stolz und Freude ihren Dienst zn
erfüllen.

Am kommenden Sonntag werden die SA .-
Wehrmannschaften schon in der Oeffcntlichkeit
in Erscheinung treten , wenn es heißt, durch
Aufmärsche den Führer zu ehren, der am 20.
April zum ersten Male im Kriege um den
Endsieg des deutschen Volkes seine « Geburts¬
tag feiert.

Bevorratung mit Kohlen in unserem Kreise
Sie Partei verteilt die Fragebogen

Bauern durchbrechen FeitbloSade
Großversammlungen im ganzen Sau

Unsere Bauern und Landwirte im Gau
zwischen Weser und Ems helfen mit , durch die
Steigerung der Milch- und Buttererzeugung
die Fettblockade unserer Feinde zu durchbrechen.
Um die bisher bereits in der Erzeugungsschlacht
erzielten Milchleistungen planmäßig weiter
zu steigern, wurden rn der Landesbauernschaft
Weser - Ems Milchleistungsausschüsse
gebildet, über deren Aufgaben vier große
Versammlungen in Aurich, Osnabrück,
Meppen und Oldenburg unterrichteten. Die
Abschlutztagung fand in der Eauhauptstadt
Oldenburg unter dem Vorsitz des Landeshaupt-
abtcilungsleitcrs III der Landesbauernschäft,
Roloff, statt.

Als erster Redner sprach der Geschäfts¬
führer des Milch- und Fettwirtschaftsverban¬
des , Schwerdtfcger, und erläuterte '

, datz trotz der
bereits seit 1934 laufenden Erzeugungsschlacht
die Milcherzeugungsschlachtnoch nötig sei , um
die letzten Fettreserven aus der deutschen Land¬
wirtschaft herauszuholen Die Schwierigkeiten,
die sich dabei ergäben, seien ja durch die Er¬
höhung des Milchpreises anerkannt . Die Milch¬
leistungsausschüsse müßten in jedem Kreise nach
eigenen Entscheidungen ihre Aufgaben fort¬
laufend anpacken . Schnell müsse gehandelt und
feder einzelne in der Landwirtschaft und im
Molkereifach erfaßt werden.

Oelfruchtanba« wird im Nordfcegau
von 200 Hektar auf 300 Hektar gesteigert.

Abteilungsleiter Dannemann von der
Landesbauernschaft Weser - Ems gab einen
lleberblick über die Möglichkeiten der ver¬
mehrten Futtererzeugung

'
, um durch mehr

Futter aus eigener Scholle die Grundlage für
^ ne Leistungssteigerung in der Milchviehhal¬
tung zu schaffen
^ Wenn auch der Oelfrychtanbau im Gau
Weser -Ems von 200 Hektar auf 3000 Hektar ge¬
steigert werden soll , um mehr Fett zu erzeugen,

liegt doch die Hauptreserve der Steigerung

der Fetterzeugung beim Milchvieh. Das Ziel
unserer Landwirtichaft, auch für die Zeit nach
dem Kriege, ist eine schollenoerbundene Vieh¬
haltung . Fruchtfolge, Fruchtplan und Viehhal¬
tung müssen miteinander in Einklang stehen.

Ein hervorragendes Mittel , um die Lei¬
stungen' auf der Weide zu steigern, ist die neu¬
zeitliche Weidetechnik , bei der durch die Ein¬
teilung in kleine Koppeln dem Vieh stets junges
eiweißreiches Gras zur Verfügung steht.

4Vprozentige Milchstcigerung möglich
An sehr anschaulichen Beispielen aus seinem

Arbeitsgebiet stellte Dr . Thikötter dar,
welche Leistungssteigerungen durch die Pflicht¬
milchkontrolle schon erreicht sind und was noch
herauszuholen ist.

noch
Bei zahlreichen noch unent¬

wickelten Betrieben liegen Leistungssteigerung«
um 40 vom Hundert durchaus im Bereich w
Möglichen. Es ist notwendig, überall in den
Herdbuchvercinenund in der allgemeinen Lan¬
deszucht die Tiere mit der guten Erbmasse her¬
auszufinden. Ohne Pflichtmilchleistungsprllfung
ist die Milcherzeugungsschlachtnicht möglich
Jeder Kontrollassistent ist angewiesen, daß er
nach der Milchkontrolle alle zur Milchleistungs¬
steigerung notwendigen Maßnahmen mit dem
Betriebsleiter durchspricht.

Zum Abschluß der Tagung wies Kreisleiter
Engel hart, Oldenburg, die Mitglieder der
Milchleist' -ngsausschüsse auf ihre hohe Verant¬
wortung gegenüber der Volksgemeinschafthin
Er bat sie , stets allen anderen Volksgenossen
gegenüber die ihre Hilfe brauchten, ihr ganzes
Wissen en,zusetzen . Wir müssen uns vor der
Gefahr b -" ien, erklärte er . diesen Krieg leicht zu
nehmen weil er dank der Genialität des Fiih-
grers für uns bisher so sehr erfolgreich ver¬
laufen ist . Aber der Krieg ist trotzdem nicht
eher zu Ende, als bis die englischen Machthaber
auch die allerletzte Hoffnung verloren haben,
jemals den Krieg zu gewinnen.

ZI In der heutigen Ausgabe unserer Zeitung
ist eine Bekanntmachung des Landrats ent¬
halten , die sich mit der Kohlenbevorratung im
Kreise befaßt. Jeder lese sie genau durch und
halte sich an die vorgeschriebenen Zeitpunkte, da
sonst seine Kohlenbelicferung aus Schwierig¬
keiten stoßen könnte.

Die Frist zur Ablieferung der ausgcsllllten
Fragebogen ist s e h r kurz, damit sofort mit
der Kohleneinlagerung begonnen werden kann.
Aus diesem Grunde hat für die Stadt Leer die
Partei die Verteilung der Fragebogen über¬
nommen. Heute abend werden die Fragebogen
in der Zeit von 17 bis 20 Uhr an die Block¬
leiter aller drei Ortsgruppen iin Rathaussaal
ausgegeben werden. Schon am Dienstag wer¬
den die Blockleiter in den einzelnen Haus¬
haltungen vorsprechen und die Listen sofort aus¬
füllen lassen . Die Blocklciter sind^ gern bereit,
für den Haushaltsvorstand die Ausfüllung nach
seinen Angaben zu übernehmen.

Aber nur in den Haushaltungen mit Ein¬
zelofenheizung werden die Fragebogen
vorgelcgt. Für Häuser mit Zentralhei¬
zungsanlagen — darunter fallen auch
zentrale Stockwerksheizungcn— ist der für sie
vorgefehcne Fragebogen sofort schriftlich
beim Landratsamt in Leer anzufordern. Der
dritten Gruppe wird ein besonderer Fragebogen
bis zum 17. April zugcsandt werden. Wer ihn
bis dahin nicht erhalten hat , mutz ihn am
nächsten Tage beim Bürgermeister anfordern.

Die Fragebogen für die Haushaltungen
mit Einzelofenheizuna enthält Fragen nach der
Zahl der heizbaren Räume , der Zahl der zum
Haushalt gehörenden Personen, der Zahl der
Untermieter und die Frage , ob ein Gas - oder
ein Elektrokochgerätmit mehr als einer Brcnn-
stelle vorhanden ist . Dann ist die Punktzahl,
die für den Haushalt zuerkannt wird, einzu¬

tragen . Die Punktzahl ist aus der Umseite ab¬
zulesen.

Ein Beispiel: Ein Haushalt , der über
vier heizbare Räume verfügt, , einen Raum
davon an eine einzelne Person untervermietet
hat , selbst zwei Personen zählt und einen zwei¬
flammigen Gasherd besitzt, hat Anspruch auf
20 Punkte und für den Untermieter weiters
14 Punkte. Hätte die Familie keinen Gas¬
kocher oder nur ein Gerät mit einer Brenn¬
stelle , würden noch neun Punkte als Kochzu¬
schlag bewilligt werden.

W r weisen ausdrücklich darauf hin, datz in
dem Fragebogen ein Untermieterzuschlag von
zwölf Punkten eingedruckt worden ist. Diese
Ziffer trifft für unser Gebiet nicht zu . Für
unsere Klimazone sind zwei Punkte zusätzlich
bewilligt worden.

' >"»
Für jeden Punkt kann ein Zentner

Brennmateral beansprucht werden. Eine wei¬
tere sehr wichtige Frage enthält der Bogen.
Sie will wissen , wieviel Zentner .Brennmaterial
jeder Haushalt unter Ausnutzung aller verfüg¬
baren Möglichkeiten lagern kann . Unbedingt
ist auch sofort einzutragen, wer die Brennstoffe
liefern soll.

In dem Antragsbogen ist nicht gesagt wor¬
den , für welche Zeit der Haushalt mit den an¬
geforderten Kohlenmengengemäß keiner Punkt¬
zahl auszukommen hat . Es handelt sich offen¬
sichtlich nicht um den Bedarf des ganzen Jahres,
sondern nur um eine Teilitienge. Man will in
jedem Haushalt einen gleichmäßigenVorrat
schaffen . Selbstverständlich ist es , dag wir auch
beim Kohlenverbrauch äußerste Sparsamkeit
walten lassen . Das wird jeder schon zu seinem
eigenen Nutzen tun . Gleichzeitig wollen wir —
und nicht in letzter Linie — daran denken , dah
Deutschlands Kohlenreichtum ein uitcntwert»
barer Deviscnbesitz ist , der mit dazu beiträgt , die
wirtschaftliche Kraft Deutschlands zu stärken.

T Treue Helferin. Fräulein Johanne
Frantzen ist jetzt dreißig Jahre bei dem
Schuhwarenhändler Jürjens in der Kirchstratze
als Hausgehilfin tätig . Das ist gewitz ein
Zeichen eines besonders guten Einvernehmens
und beispielhafter Treue.

M Hinaus ins Freie ! Am gestrigen Sonntag
waren die Stadt und auch die Vororte voller
Spaziergänger , die den Frühling suchen wollten,
der nun schon überall zu finden ist. Die Knospen
schwellen an den Bäumen , die Wiesen und Wei¬
den zeigen ein frisches Grün , und in vielen
Gärten blühen bereits die ersten Blumen.

ZI Jungvolk und Metallspende. Die Metall¬
sammlung häuft sich beträchtlich. Wer sich die
in einem Schaufenster ausgestellten Gegen¬
stände — es ist nur ein kleiner Ausschnitt der
Sammlung ! — angesehen hat, wird mit uns
überzeugt sein , daß manches wertvolle Stück mit
besonderen Erinnerungen für den bisherigen
Besitzer verbunden gewesen ist. Aber heute
hahen allzu gefühlvolle Regungen in dieser Rich¬
tung bei unserem Volke keinen Raum mehr.
Es geht um den Bestand Erotzdeutschlands! Be¬
sonders tatkräftig bei der Heranbringung der
Gegenstände wirkt unser Jungvolk. Drei
Pimpfe holten Sonnabend nachmittag aus einem
Haufe an der Grotz-Straße ein langes dickes
Vleirohr, das sie kaum fortschaffen konnten.
Wenn in den Kellern und auf den Böden der
Eltern nichts mehr aufzustöbern ist, fragt das
Jungvolk hei den Nachbarn an. Etwas findet
ich immer noch.

O Neue Röhren nur gegen alte . Rundfunk¬
teilnehmer, die für ihre Empfangsgeräte Er¬
satzröhren benötigen, sollen künftig beim
Kauf neuer Röhren die unbrauchbar geworde¬
nen abgeben. In vielen Haushaltungen liegen

zwecklos umher, auch diese müssen der Wieder¬
verarbeitung zugesührt werden. Annahme¬
stelle ist jedes Rundfunkgeschäft.

M Tausend Zentner Messing. Im Rahmen
einer Rundfunkreportage richtete Reichs¬
innungsmeister Renz einen erneuten Mahnruf
an die deutschen Haarschneider zur Ablieferung
ihrer Handwerkszeichen , der metallenen Becken.
Der Reichsinnungsmeister sprach von einer
Sammelstelle eines kleinen Jnnungsbezirkes
aus . in der in wenigen Tagen rund tau¬
send Messingbecken aller Größen im Ge¬
samtgewicht von etwa zwölf Zentnern abgelie¬
fert wurden. Auf das Reich umgerechnet , er¬
gibt dies ein Sammelergebnis von eintausend
Zentner Reinmetall , in der Hauptsache Messing.

W Entbehrliches Metall in den Schulen.
Um den Einsatz der Schulen für die Me¬
tallspende noch erfolgreicher zu gestalten,
hat der Reichserziehungsminister anaeordnet,
datz die in den Schulen vorhandenen Lehrmit¬
telsammlungen auf entbehrliche Metallgegcn-
gegenstände durchgesehen werden. Das gilt be¬
sonders für die Sammlung des naturwissen¬
schaftlichen und des Kunstunterrichts, in denen
sich hier und dort von früher her noch Zinn -,

Unter dem W Aoheitsadler
Sämtliche drei Ortsgruppen der Stadt Leer . Die

Blockleiter aller Ortsgruppen haben heute . Montag , im
großen Rathaussaal in der Zeit von 17 bis 20 Uhr di-
Kohlenverteilungslisten für die Haushalte in Empfang zu
nehmen.

BDM .» Schar Backemoor «Breinermoor . Alle Madel,
die am Sonntag am Eekändelauf teilgenommen haben,

noch überflüssige verbrauchte Rundfunkröhren
'
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Kupjer - und Meoinggegenstande von geringem
künstlerischen und Unterrichtsweit befinden , die
ohne Schaden abgegeben werden können.

T Beim Schallplattenkaus alte mitbringen!
Das Leitwort ..Rohstoffersparnis " gilt nicht
nur für lebensnotwendige Dinge , sondern er¬
streckt sich auch auf Sachen , die zu den Annehm¬
lichkeiten des täglichen Lebens gehören — wie
die Schallplatte — , hergestellt aus dem über¬
seeischen Rohstoff Schellack. Daher muh jeder,
der eine neue Platte kaufen will , jetzt eine alte
abgespielte mitbringen . Aus dem Altmaterial
kann wiederum eine neue geprägt werden.
Dasselbe gilt für Kork . Ab 16. Mai werden
alkoholische und alkoholfreie Getränke nur dann
in Flaschen abgegeben , wenn der Käufer alten
Kork mitbringt . Werft daher nichts achtlos
fort!

O Einschränkung des Pfingstvcrkchrs . Es er¬
gibt stch infolge der Belastung der Reichsbahn
die Notwendigkeit , während der Psingstfeier-
tage , also besonders in der Zeit vom 10. bis
15 Mai einschliesslich , jede nicht notwendige
Reise zu unterlassen . Ebenso wie die Beur¬
laubungen der Wehrmacht zu Pfingsten sich aui
Nusnahmesälle beschränken , muh schon setzt da¬
mit gerechnet werden , dah Fämilienßeimfährten
also der Arbeiterurlauberverkehr wie zum Bei¬
spiel Weihnachten dieses Jahres aussallcn , bzw
daß Urlaub nur In ganz besonders dringenden
Fällen gewährt werden kann . Diese Einschrän¬
kung bedeutet nicht , dah der Urlaubcrverkehr

M Reisig und Strauchwerk bei Tage ab¬
brennen ! Da in diesem Jahre das Abbrcnnen
der Osterfeuer durch die naßkalte Witterung und
den späten Schneefall stark verzögert worden ist.
wird das den Winter über gesammelte Strauch¬
werk vielfach erst jetzt aufgebrannt . Es sei bei
dieser Gelegenheit noch einmal darauf hin-
gewiesen dah dies aber wegen der Verdunk-
lungsmahnahmen noch vor Einbruch der
Dunkelheit zu geschehen hat . Zuwider¬
handlungen haben eine Straianzcigc zur Folge

Es wird verdunkelt : von 20 . 50 — 5 .58 Uhr

T Heisseldc . Iahrcs - Hauptver-
sainmlung der Feuerwehr. Die sehr
gut besuchte Hauptversammlung am Sonnabcild
bei Barkei wurde von Brandmeister Earrelt
Duin mit einem Euh an den Führer eröffnet.
Er begrüßte besonders die Kameraden der Al-
tersabtcilung sowie den Führer der ncuaegrün-
dcten H2 .-Feuerwchr , Heisfelde . An die Al¬
terskameraden richtete der Brandmeister die
Bitte , sich wieder mitarbeitend zur Verfügung
zu stellen . Die Verlesung der letztjährigen
Niederschrift durch Kassenlciter Lüto deGroot
ergab keinen Widerspruch . Hermann Moritz
als Rechnungsprüfer hob die gute Kasscnlei-
tung hervor . Aus dem Jahresbericht ging die
Tätigkeit der Feuerwehr im Dienste der Allgc
meinhcit hervor . Don Bränden blieb Hcisfclde
glücklicherweise verschont . Wiederholt wurde!
die Wehr beim Leerpumpen von wassergefüllten
Kellern und überschwemmten Ctrahen angefor-
dcrt . Auch bei anderen Ausgaben wurde ^die
Wehr eingesetzt . Die Mitglicderzabl hat sich
gegenüber dem Vorjahre um neun Kameraden
« rböhk . Mit der Eingliederung einer fünfzehn
lenkest HJ -Abteilung ist die Wehr zahlen
wäßi ^ noch verstärkt worden . Brandmeister
Duin machte die Kameraden mit der neuen
Rangordnung bekannt . Die neuen Bezeich
nungen richten sich nach den Dienstsahren . Mit
den eingezogenen Kameraden steht die Füh¬
rung der Wehr in reger Verbindung : bereits
zweimal konnten den Soldaten Päckchen zuqe
sandt werden . Im Perlaufe des Abends nahm
Bürgermeister Keller das Wort . Er be
tonte die Verbundenheit der Gemeinde mit der
Feuerwehr : es sei ihm eine Freude , sagen zu
kö -' t-en . datz die Heisfelder Feuerwehr sich setzen
lasten dürfe . <mben die Wehren früher das An¬
oden ein -s V -^ ins gehabt , lo fei k -ute die
Feuerwehr soldatisch ausgerichtet . Darüber
hinaus sprach der Bürgermeister über gemeinde-
politische Anglegenheiten.

W Heisselde . Städtische Motor¬
spritze leert den Keller. Infolge eines
Rohrbruches war ein qrotzer Keller in Heis¬
felde , der gleichzeitig als Lustschutzraum dient,
unter Wasser gesetzt worden . Mit Handpumpen
den Keller leer zu machen , war nicht möglich.
Die angeforderte Feuerwehr Leer rückte Sonn¬
abend nachmittag mit ihrer Motorspritze an und
sorgte für Abstellung des Schadens.

T Logabirum . Ein Storchenpaar
hat vor einigen Tagen sein altes Quartier beim
Kramerschen Bauernhöfe wieder bezogen.

T Holtland . Starkes Auftreten
von Maulwürfen. In den Gärten macht
sich der Maulwurf in starkem Matze bemerkbar.
Da er unher gesetzlichem Fangschutz steht , ist sein
Dasein ungestört , und er kann sich ausfallend
vermehren . Wenn er auch durch die Vertilgung
von Engerlingen und sonstiger Schädlinge von
Nutzen ist , so steht ihn der Gartenbesitzer wegen
des Grabens der Gänge nicht gerne , vor allem
nicht auf den Samenbeeten.

F ? Hasselt . Torfpfändcrverkauf.
Bei dem diesjährigen Verlaus der Torfpsänder
im Hastelter Moor durch die Staatliche Moor¬
verwaltung lagen die Gebote etwa in der glei-
chen Höhe wie in den Vorjahren . Alle Pfän¬
der wurden fast restlos verkauft . Auch wurden
von einigen Bauern vom angrenzenden Euts-
bezirk Torfstiche verkauft , die ebenfalls wie all¬
jährlich guten Absatz fanden.

D Hollriede . In den weiten Moor-
gebieten ist man an verschiedenen Orten,
wo es wegen des Wasserstandes durchführbar ist,
mit dem Torfgraben beschäftigt . Da manche
Arbeiten zur Frühjahrsbestellung kaum wegen
der Nässe möglich sind , das Torfgraben viel
Arbeitskraft erfordert , nutzt man die Zeit aus,
um die grotzen Mengen Torf , die alljährlich
zum Hausbrand und auch für die Klinkerwcrke
der Ziegeleien gebraucht werden . Herstellen zu
können . Bei den wöchentlichen Lieferungen
von Schlachtvieh auf den verschiedenen Ver¬
ladeplätzen stellen jetzt neben Schweinen aus¬
gemästete Vullkälber einen grotzen Teil.

M Beningafehn . Anerkennung. Unter¬
offizier Mansholt rettete mit einigen Ka-
ineraden , als die Bzura Hochwasser führte , zehn
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U Oldenburg . Ehrloses Verhalten
sühnt. In Südoldenburg war es , um die

Mittagszeit des letzten Tages im vorigen Jahr,
wo der Angeklagte H . drei polnische Kriegs
gefangene cinlud , mit ihm . ins Wirtshaus zu
gehen . Und so standen sie dann am Biertisch,
eine Runde jagte die andere , und zum Schluß
drückte man sich die Hand — der Deutsche und
die polnischen Kriegsgefangenen . Mutzte der
Mann tatsächlich nicht , dah er in diesem Augen¬
blick gegen die selbstverständlichsten Forderungen
der völkischen Selbstachtung verstoßen hatte?
So wie jedes ehrvergessene Frauenzimmer , das
sich mit Mutschen Kriegsgefangenen einlätzt,
eine ganz strenge und entehrende Strafe erhält,
so mutzte auch dieser Mann aus Lohne bestraft
werden . Aber nicht nur ihn . sondern auch den
Wirt , der das Bier an die Polen ausgeschenkt
hatte , mutzte eine Freiheitsstrafe treffen . Die
Strafkammer Oldenburg verurteilte den An¬
geklagten H zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . Der Wirt wurde antragsgemäß zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten ver¬
urteilt.

O Syke . Zwei Mädchen suchen Aben¬
teuer. Die Polizei nahm zwei Mädchen aus
Bremen im Alter von 11 und 17 Jahren fest,
die ihren Eltern ausgcristcn waren und stch
vagabundierend umhcrtrieben , um . wie sie an-
gaben , Abenteuer zu erleben . In Syke vcr-
suchten sie. eine goldene Armbanduhr zu ver¬
kaufen , um sich Geld zu verschaffen . Die kurze.
Fahrt endete mit der zwangsweisen Rückkehr
ins Elternhaus

O Wesermündc . Aus dem Fenster ge-
stürzt. Beim Fensterputzen stürzte eine Frau
von einem im dritten Stockwerk gelegenen
Fenster in den Hoi hinab . Sic erlitt so schwere
Verletzungen , datz sic wenige Stunden nach
ihrer Uebersiihrung in das Krankenhaus starb.

ff Minden . Alter Bauernhof als
Denkmal. Die Provinz Westfalen hat den
Rohlfingschen Hof in Preutzisch -Ströhen ange¬
kauft . um ihn als eine wertvolle „Urkunde"
aus früherer Zeit und als Denkmal westfälischen
Volkstums in seinem alten Zustande zu er¬
halten . Die Hofanlage stammt aus der Zeit
Friedrichs des Großen . Preußisch -Ströben liegt
Im nördlichsten Zipfel der Provinz Westfalen
und führt seinen Doppelnamen zur Unterschei¬
dung vom einige tausend Meter weiter und
jenseits der „ Grenze " liegenden Hannoversch-
Ströhen.

ff Osnabrück . Gemeinde feiert Ge¬
burtstag. Die Gemeinde Georgs¬
marienhütte kann in diesem Jahre ihren
80 . Geburtstag feiern . Am 14. April 1860
nämlich wurde . die Arbeiterkolonie Ostsrberg
vereinigt und zu einer selbständigen Gemeinde

erhoben , die den Namen EeorgSmarienhütte
führte . Sie dürfte wohl zu den jüngsten Sied¬
lungen des Gaues Weser -Ems gehören . Aber
trotzdem ist sie von Wichtigkeit für das Wirt¬
schaftsleben dör ganzen Gegend.

O Hannover . Zweimal zum Tode
verurteilt. Das Sondergsricht verurteilte
den 82jährigen Johannes Meyer aus Lilien¬
thal bei Osterholz -Scharmbeck entsprechend dem
Anträge des Staatsanwaltes wegen schwerer
Diebstähle im Rücksall . begangen unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung , In zwei Fällen zwei¬
mal zum Tod «, fünfzehn Jahren Zuchthaus,
lebenslänglichem Ehrverlust und Sicherungsver¬
wahrung . Meyer , ein schon seit frühester
Jugend diebischer , verlogener und sauler Mensch,
ist bereits 15 mal vorbestraft , in den meisten
Fällen wegen Diebstahls /und Vettelns . Im
August vorigen Jahres bis zu seiner im Januar
erfolgten Festnahme bestritt der Verbrecher
seinen Lebensunterhalt ausschließlich mit der
aus Einbrüchen und Diebstählen stammenden
Beute.

) f Bethen . Dom Zuge überfahren.
Ein schreckliches Unglück ereignete sich an der
Ueberwegung über die Friesoyther Bahn . Der
70 Jahre alte Bauer Wigbcrs wollte mit einem
Ackerwagen , an den noch eine Säemaschine an¬
gehängt war , nach Hause fahren Infolge des
Geräusches der Säemaschine und da Wigbcrs
schwerhörig war . mutz er das Herannahen des
Zuges überhört haben Erst im letzten Augen¬
blick bemerkte er den Zug und versuchte , noch
vor ihm über die Bahn zu kommen . Der Acker¬
wagen wurde erfaßt , während die Pferde stch
losrissen . Der Wagen wurde zertrümmert
Wigbcrs wurde vollständig in Stücke gerissen
und war sofort tot.

ff Thedinghausen . Notwendige Ver¬
einfachung. Zwischen den Kreisen Graf¬
schaft Hoya und Verden liegt die braunschwei¬
gische Enklave Thedinghausen , zu der neun
Orte gehören . Gelegentlich der Schwedenzeit
kam dieses Gebiet an das Haus Braunschweig.
Der Bezirk hatte ein eigenes Amtsgericht , das
bisher zu dem Verbände des Landgerichtsbezirks
Braunschweig gehörte . Nachdem das Reich nun¬
mehr auch die Justiz übernommen hat . wurde
das Amtsgericht Thedinghausen vom Land¬
gerichtsbezirk Braunschweig abgesondert und
dem Landgericht in Verden zugeteilt.

T Drentwede . Tödlicher Unglücks-
fall. Der betagte Kaufmann Strahmann
wurde von einem Lastkraftwagen überfahren
und so schwer verletzt , datz beide Beine ampu¬
tiert werden mußten . Im Krankenhause ist der
bedauernswerte Mann seinen Verletzungen er¬
legen.

MM wie eine Wer
Straffttmng -es Amtsgerichts in Papenburg

M Eine schon mehrmals vorbestrafte Haus¬
angestellte mutzte sich wegen Diebstahls verant¬
worten . Sic kam aus Emden, um hier in
Papenburg Stellung zu suchen. Aus der Kirch-
stratze ging sie in ein Haus und bat um ein
Glas Wasser . Hierbei entdeckte sie aus der
Flurgarderobe eine Geldbörse mit 7,10 RM.
Inhalt . In einem unbewachten Augenblick eig¬
nete sie sich die Börse an und ließ das Geld
unter der Bluse verschwinden . Nachdem die Be¬
stohlene das Fehlen des Geldes bemerkt hatte,
ging sie der Diebin gleich nach und forderte sie
auf . mit zur Polizei zu kommen . Auf der Wache
wurde das Geld gefunden und der Bestohlenen
zurückgegeben . Die Angeklagte gab hier einen
mischen Namen an . Nach Aufnahme der Per-
lonalien wurde die Angeklagte wieder entlassen.
Auf dem Wege zur Bahn ließ sie noch ein vor
einem Geschäftshaus, : stehendes Fahrrad mit¬
gehen . Mit diesem Rade begab sie sich zu einer
Geschäftsfrau und lieh sich unter Hingabe des
Fahrrades als Pfand vier Reichsmark aus . Auch
hier gab sie einen falschen Rainen an.

Bei der Hauptverhandlung war die Ange¬
klagte teilweise geständig . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft beantragte für Diebstahl in
zwei Fällen und für Betrug in einem Falle eine
Gefängnisstrafe von je sechs Monaten und wegen
Uebertretung eine Haftstrase von vierzehn Ta¬
gen Gefängnis . Das Gericht schloß sich dem An¬
träge an und verurteilte die Angeklagte zu einer
Gesamtstrafe von einem Jahr Gefängnis und
zwei Wochen Haft

Wegen Körperverletzung und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt

" mutzte sich ein aus
M ünchc n gebürtiger Mann vor dem Straf¬
richter verantworten . Der Angeklagte , der sich
vor einiger Zeit / in einem hochgradigen Rausch¬
zustand befand , verursachte dlirch sein ungebühr¬

liches Benehmen gegenüber einem anderen East
einen Streit , der in eine Rauferei ausartete.
Hierbei wurden mehrere Gläser und Stühle zer¬
trümmert . Als der Angeklagte trotz mehrfacher
Versuche nicht wieder zu beruhigen mar , benach¬
richtigte man die Polizei . Auch dieser gegen¬
über gebärdete er sich wie ein Wilder und trat
mit den Füßen um sich . Er wurde gebändigt
und in das Polizeigewahrsam gebracht , wo er
Gelegenheit fand , seinen Rausch auszuschlafen.

Nun wußte er von der ganzen Sache nichts.
Alles war angeblich seinem Gedächtnis entfallen.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean¬
tragte eine Geldstrafe von 150 RM . . im Nicht¬
beitreibungsfalle entsprechende Hast . Das
Gericht ließ noch einmal Milde walten . Es ver¬
urteilte ihn zu einer Geldstrafe von fünfzig
Reichsmark und den Kosten des Verfahrens.

Ein Schmiedemeistcr aus Papenburg er¬
hielt ein Strafverfahren , weil er seinen Lehr
ling angeblich von der Berufsschule ferngehah
ten habe . Gegen diese Verfügung legte er Be¬
schwerde ein und beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung.

In der Hauptoerhandlung , wozu auch der
Lehrling geladen war . stellt sich heraus , daß der
Junge gleich vom elterlichen Hausse aus zur
Schule zu gehen pflegte , und daher der Schul¬
besuch vom Lehrmeister nicht überprüft werden
konnte . Der Lehrling lieh den Lehrmeister in
dem Glauben , dah er regelmäßig dem Unter¬
richt beiwohnte , obwohl er diese Zeit im Eltern¬
haus zubrachte.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean¬
tragte Freispruch . Das Gericht kam zu der
Ucberzeugung . datz der Angeklagte an dem
Fernbleiben des Lehrlings von der Berufs¬
schule unschuldig sei . und sprach ihn auf Kosten
der Rcichskasse frei.

Personen bei reihender Strömung , Treibeis.
Schneegestöber und großer Kälte aus den vom
Wasser umtosten Häusern . Jetzt erhielt er vom
Kommandeur ein Anerkennungsschreiben für
die mutige Tat.

W Groh -Oldcndors . Kartoffelanbau
wird verstärkt. Auf den Ackerbauflächen
regt sich das Lebe » immer stärker . Es ist die
Zeit , da die Kartoffel der Erde anvertraut
wird . 2n den letzten Jahren wurden allgemein
die Kartoffel -Anbauflächen vergrößert , weil eine
bessere nutzbringende Verwendung dieser Frucht
durch die Anschaffung einer Dämpfkolonne ge¬
währleistet wurde . Träger des Unternehmens
sind einige Bauern.

D Collinghorst . Vesitzwechsel. In einem
vor dem Amtsgericht angesetzten Verkauf ging
der Nievenhlltzensche Besitz in andere Hände
über . Das Wohnhaus mit einem Teil der Län¬
dereien kaufte der Arbeiter I . Gräfe aus
Glansdorf . Den Rest der Ländereien - kaufte I.
Pruin , Glansdorf . Der Antritt erfolgt sofort.

T Collinghorst . Alle Erwartungen
übertrofsen. Die Opferbuchspcnde hat be¬

wiesen , datz die Volksgenossen unserer Ge¬
meinde den Sinn dieser Spendensammlung
aus dem Inneren erfaßt haben . Zwar ist das
Opferbuch allen schon voraelegt worden ; den¬
noch wollen wir das Ergebnis noch nicht
nennen , da einige ihre Spenden noch erhöhen
wollen . Aber das bisherige Ergebnis llbertrifft
schon alle gehegten Erwartungen.

W Glansdorf . Untersuchung der
Schulanfänger. Am Sonnabend wurden
die Ostern schulpflichtig gewordenen Kinder,
nachdem am Tage zuvor das Gewicht festgestellt
worden war , ärztlich untersucht . So sorgt das
neue Deutschland für ein gesundes Geschlecht.

^Veoner

Fr Im Dienste der N2B . Gestern betätigten
sich etwa zwanzig Gärtner der Gartenbau¬
betriebe Weeners im Garten des zukünftigen
NSV . - Helmes in der S ü d e r st r a ß e. Bäume
wurden gerodet , schöne Baumgruppen sreige-
legt und andere Arbeiten vorgenommen . Die
Freiwillige Feuerwehr hat den Kolk , der sich
im Garten befindet , lecrgepumpt . Er soll zu¬
geworfen werden , um einen schönen Spielplatz
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Kleines Mißverständnis bei der Ferntrauung

„ Wieso — Bräutigam ? Ich dächte gerade , den
bekomme ich hier !"

für die Kinder des Kindergartens zu schaffen.
Das schöne Eartenhäuschcn , dessen Pflege der
Heimatschutzverein übernommen hat , wird jetzt
auch hcrgcrichtct . Im Hause haben die Maler
mit ihren Arbeiten begonnen , so daß in einigen
Wochen die NSV . in ihr eigenes Heim über-
siedeln kann.

W Papenburg . Die Ausgabe der Zu-
satzkleiderkarten für Jugendliche erfolgt
für das llntenende am Dienstag und Mittwoch.
Die Ausgabe für das Obenende erfolgt in der
Wirtschaft Albers am Donnerstag . Die Emp¬
fangsberechtigten haben die Reichskleidcrkarte
der Jugendlichen vorzulegen . Ab Dienstag ist
das Wirtlchaftsamt bis auf weiteres geschlossen.
Die am Montag , dem 15. April 1910 . einge-
reichtcn Anträge können wegen der Ausgabe
der Zusatzkleiderkarten erst später bearbeitet
werden . Die Antragsteller erhalten entsprechen¬
den Bescheid.

Vorcken
M Betrunkener stört Verkehr . Erhebliche»

Aufsehen erregte am Sonnabendnachmittag ein
Betrunkener m der Knyphausenftraße.
Er hatte sich so sinnlos betrunken , datz er
schließlich aus der Fahrbahn liegenblieb und
längere Zeit den Verkehr gefährdete . Es ist
unbegreiflich , wie so etwas in der jetzigen Zeit
noch Vorkommen kann.

T Marienhafe . Abendgäste. Allabend¬
lich kann man beobachten , wie sich riesige Men¬
gen von Möwen am Kolk versammeln . Von
dort nehmen sie dann ihren Flug nach Marien¬
hafe aus , wo sie sich unter lautem Gesäuse und
Gepfeife auf den Bäumen niederlasscn.

T Osteel . Verkehrsstockung. Als
am Freitag der Bauer S . seine Kälber auf di«
Weide getrieben hatte , brach ein Kalb an einer
schadhaften Stelle der Einzäunung aus . Da¬
durch . daß es auf die Straße gelangte , wurde
eine Verkehrsstockung hervorgerufen . Erst als
man dem Besitzer Nachricht gegeben hatte,
konnte man das Kalb wieder einfangen.

D Uphusen . Schwan auf dem Kanal.
Am Sontttagvormittag schwamm hier auf dem
Ems - Jade - Kanal ein Schwan , der sich ziemlich
zutraulich zeigte . Ein Anwohner , der in Em¬
den bei der Feuerwehr anrief , hatte recht
vermutet , denn das Tier hatte sich von eines
der Anlagen auf den Flug begeben . Männer
der Feuerwehr fingen es unter nicht geringer
Mühe wieder ein.
Surick

D Betrunkener sestgenommrn . Gestern
abend mutzte die Polizei gegen einen Volks¬
genossen einschrciten , der dem Alkohol zu stark
zügesprochen hatte und in Schutzhaft ge¬
nommen werden mutzte.

T Immer wieder Verdunkelungssünder.
Auch ln den letzten Tagen wurden wieder
mehrere Einwohner angezcigt . weil sie ihre
Wohnungen nicht den Vorschriften ent¬
sprechend abgedunkelt batten.

T Gespann in der Stadt durckigegangcn . Am
Sonnabend wurde in einer Straße unserer
Stadt ein Pferd unruhig und ging durch , lieber
mehrere hundert Meter ging die tolle Jagd von
Pferd und Magen , ohne datz. wie wir erfahren,
Menschen dabei zu Schaden gekommen sind . Das
Pferd konnte nach kurzer Zeit wieder zum
Stehen gebracht werden.

küens

W DJ . - Leistungsabzeichcn überreicht . Der
Fanfarenzugführer Hei » , Peters konnte folgen¬
den Junggenosscn des F a n f a r c n z u a e s
23/191 Esens das DJ .- Lcistungsabzeichcn
überreichen : Hermann Keuschen . Frerich Eilts,
Anton Rüstmann , Wilhelm Grctbe . Wilhelm
Wichers , .Wilhelm Bode Verthold Santjer , Os¬
kar Thomssen , Johann Willms.

Aufnahme für das Herdbuch
O Bei der Aufnahme in . das Herd¬

buch, die in der Zeii vom 1 . bis 6. April an
verschiedenen Orte » Ostfrieslands neben der
amtlichen Sonderkörung stattfand , konnten 302
Bullen , darunter 293 schwarzbunte und neun
rotbunte , in das Stammbuch Ostniesischer Rind-
viehschläge eingetragen werden . Weiterhin
wurden in den gleichen Terminen etwa siebzig
StammLulleq für die am 21 Mai dieses Jah¬
res in Aurich vorgesehene Zuchtviehaukticn
ausgewählt , zu der auch noch ein ? Anzahl weib¬
liche Tiere angcmeldet wird.

Bei der zugleich an 21 Orien des Zucht¬
gebietes durchgefllhrten Frühjahrsbullen -Prä-
miierunq wurden 69 Bullen mit einer Prämi«
ausgezeichnet , darunter 23 mit ersten Preilen.
Insgesamt wurden rund 5300 RM . an Prä¬
mien verausgabt.



BW. Stern Wögt Spiel und Sport
Scher Sieg -es ETA . in Akrlch - Wperrburg ln Leer nicht angetreten
W Sicherer als erwartet , kam der VfB,

Stern im Emder Ortsrioaientreffen gegen
Spiel und Sport zu einem verdienten 3 : l -Sieg,
dessen Ergebnis bereits bei der Pause Welt¬
stand . — 2n Aurich gab es ein flottes , wech-
sclvolles Spiel , das d>e Emder Turner
unerwartet hoch mit 6 :2 Toren gegen TuSvg,
6 2 für sich entscheiden konnten . In der dritten
Begegnung kam Marine Leer kampflos zu
zwei Punkten , va die Sportfreunde Papenburg
absagten.

Die Spiele im einzelnen nahmen folgenden
Verlaus:

VfB . Stern — Spiel und Sport 3 : 1 ( 3 : 1)
Vom Beginn an liegt große Schnelligkeit,

ober starke Aufgeregtheit im Spiel , bas recht
wechselooll auf - und abwogt . Bereits nach fünf
Minuten geht SuS . durch Röttgers 1 :0 in
Führung , der eine Steilvorlage von Eerdes
scharf eiuschießt , Die Schwarzweihen drängen
auf AusgIei ch. Er gelingt ihnen nach meh¬
reren guleingeleiteton , aber erfolglosen Angrif¬
fen , bei denen Jakobs einige scharfe Schüsse un¬
schädlich macht , in der 13 Minute durch den
heule gut ausgelegtcn A . Müller. Das Spiel
gewinnt noch an Spannung . Stern spielt tak¬
tisch richtiger als sein Gegner Die hoch in den
Strafraum gegebenen Vorlagen rufen gefähr¬
liche Augenblicke hervor , die zunächst noch be¬
seitigt werden können durch die gute Abwehr¬
arbeit der gelbschwarzen Hintermannschaft mit
dem vorzüglichen Mittelläufer Galla als Dritt-
vcrteidiger . In der 28. Minute erhöht A,
Müller durch scharfen Schuh , den Jakobs
zwar hält , aber über die Linie fallen läßt , auf
2 : 1 für Stern . SuS . greift immer wieder an,
läht jedoch den erfolgreichen Torschuh vermissen,
obgleich die Mannschaft auf der günstigeren
Seite spielt . Die Hintermannschaft der Schwarz-
wcihen kann dabei sicher klären . Gegen Schlug
der ersten Halbzeit sind Becher und Wild¬
grube die Träger der Stcrnangrisfe . Letzterer
unternimmt einen Alleingang , den er mit dem
dritten entscheidenden Treffer für Stern ab¬
schließt.

Spiel und Sport erössnet die zweite Hälfte
mit forschen Angriffen , ohne jedoch zu Erfolgen
zu kommen . Allmählich erarbeitet sich der VfB.
eine feldliche Ueberlegenheit , läht aber mehrere
sichere Gelegenheiten aus . Tempo und Leistun¬
gen lasten erheblich nach , die Spieler haben sich
im ersten Durchgang zu stark ausgegebcn . Auf
beiden Seiten , ^besonders beim Sieger , werden
Torgelegenheiten unausgenutzt gelassen . Die
Eelbschwarzen wehren sich heftig bis zum
Schlußpfiff gegen den diesmal erfolgreicheren
vrtsrioalen.

VfB . Stern: Gerhards ;
'
H . Müller , I.

Müller ; Muchlinski , Peters , Focken ; Wildgrube,
vranken , A . Müller , Kieseibach , Becher.

SuS . : Jakobs ; Kruithoff , Junghans ; Fol¬
tert » , Galla , Kienast ; Pütz , Eerdes , Retting-

Ahau » , Röttgers , Heeren.
TuSvg . Aartch — ETB . 2 :8 ( 1 :1)

Auf dem Ellernfeld in Aurich kam es zu
«tnem flotten und wechseloollen Tresfen , das
»i » Turner sicherer als erwartet gewannen . Die
zung » Elf war technisch ihrem Gegner voraus
»m> hatte besseres Schuhvermögen.

Bei den Platzbesitzern wirktet : einige neue
Kräfte mit , die gefallen konnten . Der Tormann
hätte einige Erfolge verhindern müssen . Nach
ungesähr fünf Minuten bringt Fliegei die
Turner 1 :0 in Führung , die Meyer bald auf
2 :0 ausbaut . Bei einem schnellen Angriff
kommt der Auricher Mittelstürmer zum ersten
Gegentreffer durch Kopfball . Bis zum Pausen¬
pfiff ist Meyer noch zweimal erfolgreich , indem
er dem herauslaufenden Torwart ein Schnipp¬
chen schlägt . Halbzeit 4 : 1 für ETV.

Die Platzbesitzer sind sehr eifrig , der Links¬
außen vermindert durch scharfen Schuh auf 4 :2.
Mitte der zweiten Hälfte erzielen Meyer und
Ihlow noch zwei Erfolge , die den 6 :2-Sieg er¬
geben.

Marine Leer — Sportfreunde Papenburg
kampflos für Marine.

Stern 2 — Spiel und Sport 2 1 :8 ( 1 :8

!lm - ie Gebletsmeisterschaft
Bann Emden -Norden - Emsland 5 :3 (2 :8)

Zum ersten Rundenspiel über die Gebiets-
meisterschaft standen sich am Sonntaz-
nachmittag diese spielstarken Vannauswahl-
mannschaften gegenüber . Hatten - die Emder im
Vorjahre eine 4 :2 - Niederlage hinnehmen Mül¬
len , so konnten sie dieses Mal den Svieh um-
Ürehen und die Emsländer leistungsgerecht 5 :3
schlagen.

Aus der Elf der Emder ragten vor allem der
Torwart , Mittelläufer und Halblinke hervor.
Abep auch alle anderen Mannschaftsposten wa¬
ren gut besetzt. Bei . den Gästen laa dagegen
die Stärke in der Verteidigung , während der
Sturm nur schwach spielte.

Dem Schiedsrichter Wybrands (S . u . S)
stellten sich die Mannschaften in folgender Auf¬
stellung : Emden/Norden : Schoolmann (Nor¬
den ) : Blunk (Norden ) , Wenzel ( Emden ) : Rü-
dig , Odens , Strahmann (alle Emden ) : Wurpts
(Emden ) , Dahlheimer (Norden ) . Dirks (Hinte ) ,
Rösner (Emden ) , Pläsier ( Norden ) . Lmsland:

NiüMrdMle Niederlage im Länderspiel
Fligoslavien siegt trotz deutscher Feldüberlegenheit 2 .1

O Nach zwei Siegen muhte die deutsche
Ländermannschaft sich am Sonntag im Fuhball-
Länderkampf gegen Jugoslawien zum ersten
Male geschlagen bekennen Die Niederlage
kommt unerwartet , konnten wir doch unsere
Gäste bei der letzten Begegnung am 15 . Oktober
1839 in Agram noch überlegen mit 5

'
:1 besiegen.

Selbst bei aller Anerkennung des ungemein
verbesserten Könnens der jugoslawischen
Mannschaft hätte dieser Ausgang des 171.
Länderspieles im grohdeutschen Fußballsport
vermieden werden können . Eine nicht gerade
sehr glückliche Aufstellung der Mannschast , die
mäßige Form unserer Spieler und mangelhaf¬
tes Zusammenspiel sind die Hauptgründe kür
diesen Ausgang.

Es darf aber nicht überleben werden , bah
Deutschland inmitten eines Kammes um Tein
oder Nichtsein mit diesen Länderkämvsen ein
untrügliches Zeichen für seine innere Stärke
und Kraft gibt.

Das Wiener Stadion hatte seinen gro¬
ßem Tag , Fuhball ist der Sport der Wiener,
rund 50 000 Menschen füllten die moderne
Sportanlage . Der Reichssportsührer ehrte unseren
Verteidiger Janes , der zum fünfzigsten Male
in einem Länderspiel mitwirkt , zuvor durch
einen Blumenstrauß . Als Angrifsssührer wurde
diesmal Gauchel eingesetzt.

Die Aufstellung : Deutschland: Ra ' tl
Janes , Schmaus , Hanrciter , Hofstättrr , Skou-
mal , Hahnemann , Binder , Gauchel , Pesser.
Jugoslawien: Gläser , Stosilkovic . Dubac,
Manola , Dragiccvks , Lechner , Elisovic,,Valja-
revic , Velfl , Nikolic , Brozovis.

Als der italienische Schiedsrichter Dattilo
die Mannschaftsführer Stosilkovic upd Lehner
zu sich gerufen hgtte , ahnte noch niemand , dah
die ersten 45 Minuten für uns verhängnisvoll
verlaufen würden . Gleich nach dem Anitas;
wurde Schmauh verletzt und muhte für einige
Minuten abtreten . Wenn er auch bald wieder
auf dem Spielfeld erschien , so genügte dreier

Zweites Wiederholungsspiel torlos versau er
Nas Los entscheidet für Maldtzof-Manntzeim

Trotz 360 Minuten Spielzeit hat das Vor-
Wutzrundenspiel TV . Waldhof - Mannheim —
Wacker-Wien keine Entscheidung herbeiführen
können . Ms das zweite Wiederholungsspiel in
München wieder mit Anentschieden 0 :0 endete,
nahm Gaufachwart Schäfer die Losung vor.
Dabei stand Waldhof Mannheim das Gluck zur
beite , denn er ist der Gegner vom 1. FC.
Nürnberg im Endspiel um den Tschammer-
Pokal am 28 . April im Olympischen
Stadion in Berlin.

Der von 25 000 Zuschauern in München be¬
suchte dritte Kampf hatte nicht den erwarteten
hohen Leistungsstand . Doch ist zu bedenken,
bah zwei Mannschaften , die sich so gut kennen
lernten , nicht allzuviel bieten können . Wäh-

rennd die Mannheimer gutes Aufbau - und Zu¬
sammenspiel im Angriff zeigten , verfielen die
Wiener in einzelne Vorstöße . Ausgezeichnet
und ohne Fehler spielten die beiden Torhüter
Martinek bei Wacker und Fischer , der als Er¬
satzmann für Deyhle bei Waldhof spielte . An¬
gelpunkt in der Wackerels war der Mittelstür¬
mer Pekarek , während Zifchck, Reitermayer,
Walzhofer und Sansnnie mit ihren Schllsten
wenig Glück hatten und keinen Schaden a „ -
richteten . Bei Waldhof verdienen die Veriei-
diger Siegel und Schneider , ferner Mittelläufer
Heermann hervorgehoben zu werden . Im An¬
griff war Sturmführer Erb trotz einer leichten
Verletzung die treibende Kraft.

Ausfall , um Unruhe ÜB die deutschen Reihen
zu tragen . Dennoch ergab sich in der 14 . Mi¬
nute für unsere Mannschaft eine einmalige
Torgelegenheit , als Gauchel aus Zuspiel von
Hahnemann den Ball neben den Pfosten trat.
Durch Gauchel fällt auch die erste Ecke , sann
hat Rastl einen gefährlichen Angriff abzuweh¬
ren . Das Spiel ist sehr lchnell . wobei die uns-
rigen in den Fehler verfallen , nicht am Ball zu
bleiben , sondern Liegendes Zusammenspiel zu
führen , das aus Kosten des Genauigkeit geht

In der 15. Minute brach das Unglück herein.
Schmauh wird überspielt , und gegen den Schuh
des Rechtsauhen der Iugoslaven ist Raftl
machtlos . Weit mehr Glück haben die Jugo¬
slawen , die in der 25 . Minute ihren Vorsprung
aus 2 :0 erweitern können Schmaus konnte
den Ball nicht schnell genug loswcrden , wurde
wieder umspielt , und Rastl konnte auch dieses
Tor nicht verhindern.

Nach der Pau '
c zunächst verteiltes Sviel,

langsam kommt der deutsche Sturm auf . Bessere
Zusammenarbeit dräng ! die Jugoslawen , die
nun vielbe '

inig verteidigen zurück. Deren
Tormann hat seine grössten Augenblicke . An
ihm scheitern alle Sturmwcllen . die aus das
Tor branden . Das Eckenvcrhältnis wird Gr
Deutschland immer günstiger aber es langt
nicht zu Toren . Endlich in der 22 . Minute fällt
der einzige deutsche Treffer . Er wird vorbe¬
reitet durch gute Leistung von Besser , der sich
gegen beide jugoslawischen Verteidiger durch¬
setzt . verletzt wird , aber noch mit letzter Kraft
den Ball an Lehner gibt , der den Torstoß aus-
sührt . Trotz klarer Feldüberlegenheit ergibt
sich kein Tor mehr . Gauchel , der von Pech ver¬
folgt ist , setzt einen Freistoß , von Lehner getre¬
ten , neben das Tor.

Die bessere Leistung unserer Mannschaft in
der zweiten Halbzeit bälte einen unentschiede¬
nen Ausgang gerechtfertigt . Kritisch gesehen
batte das Spiel nicht die grohe Linie früherer
Kämme , was in erster Linie von unserem
Angriff — auher Hahnemann — zu lagen ist.
Sehr schmerzlich war die schwache Leistung un¬
serer Läuferreihe . Die jugoslawische Mann¬
schaft bildete eine Einheit wie man sie schwer¬
lich wieder antrenen wird . Alle Soieler zeich¬
neten sich durch Schnelligkeit aus . hier beson¬
ders aber die Stürmer , und die Läuferreihe.

Italiener im „Braunen Band"
Das „ Braune Band von Dcwtschland " am

28. Juli in München, das mit 08 Unterschrif¬
ten aus deutschen Ställen schloh, hat auch im Aus¬
land wieder Interesse gefunden . Der italienische
Stall Tesio , der unter dem Namen Gestüt
Dorbcllo laufen läht , nannte De Ferrari , Bel-
lini und Moroni , von denen De Ferrari und
Bellini 1938 als Zweijährige zur besten Klasse
gehörten.

Bcrnssboxen im Hanseatenring
Der Hamburger Hanseatenring wird am

19. April im Zoo seinen nächsten Kampfabend
mit folgenden Paarungen bringen : Vogt —
Maier ( Singen ) , Beck — Stegemann , Stein —

Earrmeister und Jatubowski — Reppcl.

Fußball ln Zahlen
Länderspiele

In Wien : Deutschland — Jugoslawien 1 :2 (0 :2)
In Rom : Italien — Rumänien 2 : 1 (0 :0)

Bereichs -Freundschaftsspiele
In Breslau : Schlesien — Sudetenland 4 :3 (2 :0)
In Duisburg : Nicdcrrhein — Mittclrhein 0 :1 (0 : l)

Niedcrsachsen
07 Linden — Hannover 90 2 :2
Werder Bremen - 05 Wilhelmshaven >' 1
ASV . B ' umenihal - Schinkel 04 4 :3
Eintracht Braunschw Arminia Bielefeld 1 :3

Nordmark
Polizei Lübeck — Hamburger SV . 2 .2
Victoria - Concorbia 7 :2
Altona Borussia - Eimsbüttel 1 :3
Varmbccker SOI. - St Georg -Sperber 0 :0
Komet - - Holstein Kiel 2 .4

Schlesien
Breslau 02 — 1, FC . Breslau 1 :1
Sportfreunde Klausberg — Beulhcu 09 2 . 1

Westfalen
Borussia Dortmund Westfalia Herne 1 :2
Arminia Marte » - VsL . 48 Bochum 1 :1
Preuhen Münster — VsL . Osnabrück 2 :4
Eelsenguß Gelse,itirchen — Rolwcih Essen 2 :2
Arminia Gütersloh — VfB . Bielefeld 0 :8
Arminia Bielefeld — Eintracht Braunschw . 3 :1

Bayern
Neumcyer Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 1 :1
Schweinsurt 05 — Jahn Ncgensburg 5 :1
1860 München - BE . Augsburg 0 :1

Schüben
'
( Papenburg ) ; Aselage / Meppen ) ,

Wiels ( Papenburg ) ; Otien ( Meppen ), Heger
(Papenburg ) , Gcers ( Meppen ) ; Schwienheer
( Meppen ) , Baut , Brink ( Papenburg ) , Voh
( Meppen ) , Hosfschlot ( Papenburg ) .

Bon Ansang an sind die Emder leicht über¬
legen . Aber erst in der zwanzigsten Minute
fällt durch Odens , der einen gefausteten Ball
des Torwarts einschicht , der eMe Treffer . Kurz
vor der Paule erfolgt das zweite Tor . als der
linke Verteidiger der Gäste eine flache Herein¬
gabe von Pläsier ins eigene Tor lenkt.

Etwa zehn Minuten nack Wiederbeginn
bringt Rösner die Emder mit 3 :0 in Führung.
Nachdem der Mcppener Halblinke auf 3 : 1 sp-
mildert hat , sind die Emder zweimal kurz nach¬
einander durch Pläsier und Rösner erfolgreich.
Jetzt setzen die Emsländcr noch einmal aller
aus eine Karte , und im Endspiel qclingt er
ihnen , aus 5 :3 heranzukommen . D.

Bann 191 (Aurich ) — Wilhelmshaven 1 :2

T Die Auricher Bannelf trat gestern zu
ihrem Rundenspiel in Wilhelmshaven gegen die
Lls des Bannes 50 an . Nach ausgeglichenem
Spiel hatten die Auricher das Pech , ihren aus¬
gezeichneten Verteidiger H Lengert durch Ver¬
setzung zu verlieren ; sie muhten nun das Spiel
mit zehn Mann durchstchen . Bis zur Pause
blieb das Spiel torlos . Nach dem Wechsel ging
der Bann 59 durch den Halbrechten in Füh¬
rung und erreichte eine teilweise drückende
Ueberlegenheit , aber Koch im Auricher Tor hielt
viele harte Schüsse , Acht Minuten vor Schluß
erzielte Meyer den »Ausgleich . Obwohl die
Auricher bis zum Schluh leicht überlegen blie¬
ben , konnten sie keine Tore mehr erzielen.

In der Verlängerung setzte der Bann
59 alles asts eine Karte , Nachdem der Auricher
Halbrechte noch einmal eine grohe Gelegenheit
vergab , siel schliehlich doch noch ein zweites Tor
für den Bann 59 , der somit das Spiel für sich
entschied . Wenn man bedenkt , dah die Auricher
die längste Zeit des Spieles mit zehn Mann
durchstehen muhten , so ist ihr AbsAneiden durch¬
aus ehrenvoll.

Bann Oldenburg — Bann Leer 2 : 1 ( 1 : 0)
Die Leeraner unterlagen trotz ebenbürtiger

Leistungen knapp.

Stand der Krcisklasie Ostsrieslands
am 14 . Avril 1940

ETV.
Stern Emden
SuS . Emden
Marine Leer
Germania Leer
TuSvg . Aurich
Sportfr . Papenbg.
BsR . Heisfelde

11 8 1 2 43 :18 17
10 7 1 2 45 :16 15
11 7 1 3 40 27 15
8611 31 : 16 13

12 4 2 6 37 :54 lO
9 2 0 7 12 :40 5

10 2 1 7 25 :35 5
9 1 0 8 16 :43 2

Du Kaserne / -
W Ein Stückchen Wegs außerhalb der Stadt

^ Kbt sich der langgestreckte , Hohe Backstcinbau
ttNcr Kaserne , deren verwitterte Mauern von
*̂ len Fenstern in preußischem Gleichmaß
unterbrochen werden . Die Fensterflügel sind
^ nt geöffnet und lasten die ersten , wärmenden
Sonnenstrahlen der jungen Frühlingstage hin-
^ttiströmcn . Klänge einer Harmonika wehen
herüber auf die Straße . Hoch oben am Giebel
ieigt die Kascrnemihr , als herrsche sie über die
Ulelen Fenster und die gesamte Umgebung , die
-Mittagsstunde an . Langsam Hüpfen die Zeiger
uon Minute zu Minute.

,
Die ;e Uhr ist keine gewöhnliche Uhr . Sie ist

owe Kasernenuhr . Strengste Pünktlichkeit for-
Ufrt sie von jedem , der die Uniform trägt und
hier aus - und cingeht . Sie gebietet es ihm

fuhrt ihn über die anfängliche EinbiMing
-o>chrg „ kter Freiheit zur Erkenntnis erlösender

L'
Utzc des Gelingens männlich -soldatischer
yUstübcr 'vindung.
76enn des Abends beim Zavfcnstreick die

Z-o,baten von ihren Mädchen Abschied nehmen,
'n ne unerbittlich und streng . Mancher spürt
^ mesem Anaenblick etwas von dem W " rt der
L^ '

. und ahnend die schnellen , keinen

^ ainrle , mit der sie >>«» der lebenden Kegen-
in die wunichgeinlUe Zukunrt eilt . . .

4wr der KaKrn ? lieat ein grober , schwarzer
l,

' ^er E '- '.-r '.sc ' v' atz mg,,, in b - iß,- ',.
Cttmdcn zei -rt die ' elbe Uhr dann chr

,^ , .ofes Gesicht — wenn man meint , die Zeiger
suchen u) ie Schnecken .über die Stundenbahn.

n W . Mallin, Oberfunkmaat

Aber eine Uhr ist gerecht . Sie ist das ge¬
rechteste Werkzeug der Menschen , um Menschen
den Begriff der Zeit zu lehren . Erhaben über
jeglichen persönlichen Wunsch gehen die Zeiger
ihren Weg — -

Von der Straße her hört man den harten
Marschtritt einer Gruppe Soldaten . Sie singen
ein Soldatenlied — von Liebe , Abschied , Sol¬
datentod oder Wiedersehen in der Heimat , Sü
sind sie , die Soldatenlieder — wie die Soldaten
selbst — in den Melodie, ) ein wenig Sehnsucht,
Wehmut , Selbstverachtung , Spott , Glaube und
unbedingter Will « zum Sieg — gleichsam wie
die Vertonung eines - Ausspruches des großen
Preuhenkönigs — „ Laßt sie Herzen , laßt sie
küssen, wer weih , wann sie sterben müssen . . ."

' - Auf dem schwarzen Platz halten sie. Ein
kurzes Kommando , dann sind sie verschwunden.
Die Kaserne hat sie aufgesogen.

Jeder hat seine Stube , sein Spind . Dort
wohnt er , solange ' er zur Gemeinschaft der
Kompanie gehört . Die Spindtür ist mit Bil¬
dern ausgeschmllckt — ein Lichtbild seines Mä¬
dels — eine Fußballmannschaft seines Heimat¬
spartvereins — große Männer , Vorbilder der
Pflichterfüllung , — Hier weht der Hauch einer
Feierstimmuna — an dem Altar seines eigenen
Jchs — unabhängig von genauen Uhren und
streunen Kommandos . Für jeden bedeutet es
ein Stückchen Heimat , das er mit sich trägt.
Seine Hekmat ist ihm jetzt erst wertvoll gewor¬
den , da er ihr fern ist . Und so ist er stolz auf

sie, auf seine Wälder , Berge , Seen oder grauen
Großstadtmauern.

Aus allen Gauen kamckn sie zusammen , jeder
mit einer anderen Mundart , einer anderen
Fröhlichkeit im Herzen , anderen Lcbensanschau-
ungen , Urteilen und Charakteren . Aber in

diesen Kasernenmaucrn wurden sie gleich —
Soldat neben Soldat — fühlten die Größe
einer festen Kameradschaft und den erleichtern¬
den Begriff des Gemeinsamen . Sie wurden
Soldat , wie es ihre Väter auch gewesen sind.
Hier packte sie der Soldatengeist , der sie alle,
alte und junge Soldaten , miteinander verbin¬
det , der mit eiserner Gesetzmäßigkeit den
Schweinehund vom feinen Kerl trennt , ihn mit
hartem Willen erzieht oder außerhalb der Ge¬
meinschaft schleudert.

Heute wie vor vielen Jahren hat die Ka¬
serne ihr strenges Gesicht bewahrt , blicken die
Soldaten bedauernd oder wartend auf die un¬
erbittliche Kasernenuhr , klingen die Soldaten¬
lieder aus den Stubenfenstern auf den Kaser¬
nenhof hinaus , ordnen sich Männer einem
Kommando unter , um in der so gewonnenen
Kraft d -m Vaterland zu dienen . Manches harte
Wort , mancher kernige Humor kam unter sie
und ging mit ihnen — heute wie damals.
Wenn sie dann eines Tages Abschied nehmen
und die ernsten Mauern der Kaserne hinter
der Straßenbiequnq verschwanden , die Spinde
leer und verlassen auf die Neuen warteten,
wurde es ihnen doch etwas eng ums Herz —
sie v -" war -" Z das Schlechte und behielten das
Gittc in Erinncruna . , , Heute wie damals . . .

Abends nach der Ronde liegt Ruhe über dem
schwarzen Platz und in den Stuben . Dann

ruhen sie in den Kosen , unterhalten sich viel¬
leicht noch flüsternd über dieses und jenes , bis
sie das gleichmäßige , tiefe Atmen eines gesun¬
den Soldatenschlafes umfängt.

Irgendwo flüstern zwei Kameraden in der
»tvunkelhcit . Sie haben sich viel zu erzählen.
Die anderen schlafen schon längst . - Die
beiden reichen sich die Hand — etwas ist klar
zwischen ihnen — sie sind Freunde gewor¬
den . . .

Durch den Raum geht ein leises Knistern
von Strohsäcken , ein tiefes ruhiges Atmen in
den Kojen , irgendwo in der Ecke ein Knacken
— dort spricht einer im Halbschlaf . — Ueber
den Flur Hallen die Schritte des U , v , D.
( Unteroffizier vom Dienst ) , der seine nächtliche
Ronde macht . Weiches , fahles Mondlicht flutet
über die stillen Mauern der schlafenden Ka¬
serne , — Draußen am Tor geht der Posten auf
und ab . . . das ist die nächtliche Kascrnen-
hcktmonie , wie sie sie alle erlebt haben , die
Soldat waren-

Viele gehen aus und «in in der Kaserne.
Jedem gibt sie etwas . Jeder nimmt etwas mit
hinaus ins Leben oder an die Front , wenn
ihn das Vaterland auf seinen Posten ruft . Hier
und dort treffen sie sich wieder . Und dann er¬
zählen sie — „Weißt du noch — an dem Sonn¬
tagmorgen , als der Spieß . . .

"

Eine Kaserne kann viel erzählen . Aber sie
schweigt . Sie ist ernst , und hart , wie ihre
Mauern . Sie kennt ernste und fröhliche Stun¬
den , Stunden wertvoller Kameradschaft , Und
um der großen Kameradschaft willen erinnert'
ich jeder alte Soldat gern irgendeiner Kasern«
rgendwo im deutschen Vaterland . . .



Die Stellung der Iudenmischlmge
Von Staatssekretär ArthnrGütt

Auf der vierten Münchener Arbeitstagung
de» Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands hielt de » »riihere Leiter der Ge-
sundheitsabteilung im Reichsministerium de»
Innern , Staatssekretär a . D. Arthur Gütt.
einen grundsätzlich bedeutsamen Bortrag über
die Rassenpslege im Dritten Reich . I » diesem
Bortrage , der jetzt im Wortlaut in der Hanse¬
atischen Berlagsänstalt erschienen ist, machte
Dr . Gütt auch beme . kenswerre Mitteilungen
über die Stellun - der . Iudenmischlinge.

Ur Heute weih jeder, daß di« deutsche Kultur
in eben dem Augenblick zu siechen begann, als
deutsche Gutmütigkeit fremdrassigen Zuwande¬
rern einen Anteil an dem großen deutschen
Kulturleben zugestand . In kaum einem Jahr¬
hundert hatten sich diese — zu eigener Kultur¬
schöpfung seit Jahrtausenden unfähigen — Ele¬
mente, die Juden , ans tausend Hintertreppen
die Mehrzahl der einflußreichen Stellen er¬
schlichen. Sie eroberten sich im Augenblick po¬
litischer Schwäche des - deutschen Volkes die
„kulturelle" Führung : aber ihre „ Führung " der
deutschen Kultur bestand in dem Heraufbeschwö-
rcn einer geradezu tollen geistigen, künstleri¬
schen und sittlichen Verwirrung uni? in der
Vernichtung zahlloser echter kulturller Ansätze.
Das deutsche Volk hat sich dieser Gefahr er¬
wehrt und wird sich die Wiederkehr solcher Ge¬
fahren für alle Zeiten vom Halse halten , eben
durch die nationalsozialistische Rassenpolitik
und -pflege. Die deutsche Kultur wird leben
und blühen, solange das deutsche Volk nicht nur
sich auf seine eigenen geistigen Werte besinnt,
sondern vor allem sich auch die Reinheit seines
Blutes bewährt und sich zum nationalsozialisti¬
schen Rasiengcdanken bekennt!

Dieser Politik dienen in erster Linie die
deutschen Rasscgesetze , die Eheschließungen zwi¬
schen Juden , Negern, Zigeunern usw , verhin¬
dern und auch den Geschlechtsverkehr zwischen
Juden und Deutschen verbieten. Ich brauche
nur zu betonen, daß die Nürnberger Gesetze
wie das „Blutschutzgesetz " und das „Reichs-
bllrgersetz " ia nickt nur die Vermischung mit
jüdischem Blut verhindern wollen, sondern im

6 der I, PO . zum Blutschutzgesetz ist auch eine
Eheschließung verboten, wenn ein die Rein¬
erhaltung des deutschen Bluts gefährdender
Nachwuchs zu erwarten ist ! Diese Bestimmung
gestattet es also auch , auf dem Wege über die
Eheberatung durch die Aerzte der Gesundheits¬
ämter das Eindringen sonstigen artfremden
Blutes zu verhindern, wie die deutschblütiqen
Menschen zu rassischem Denken zu erziehen
Darüber hinaus gestattet das Reichsbürgergesetz

eine gesunde Auslese, indem es danach Reichs-
biirgcr gibt und solche, die es nicht sind oder
nicht werden können.

Ein besonders schwieriges Kapitel bietet die
Frage der Judenmischlinge. Der Gesetz¬
geber hat sich hier Beschränkungen auferlegt
und sich im übrigen aus den gesunden Instinkt
der Deutschen verlassen. Mischlinge ersten
Grades dürfen sich ohne weiteres mit Juden
verheiraten , sie werden dadurch selbst zu Juden.
Mischlinge ersten Grades dürfen auch unter¬
einander heiraten , denn die Erfahrung
hat gelehrt, daß solche Ehen meist kinder¬
arm bleiben. Michlinge ersten Grades
sollen aber nicht mit Deutschen oder Misch¬
lingen zweiten Grades die Ehe schließen:
Ausnahmefällen gegeben.

Mischlinge zweiten Grades dürfen sich mit
Deutschen verheiraten . Es ist aber klar, daß
sylche Ehen nicht erwünscht sind und darum
nicht gefördert werden sollen . Wenn Misch¬
linge zweiten Grades sich wirklich aus innerstem
Antrieb zum deutschen Volkstum bekennen und
das Wohl des Volkes über ihr eigenes Wohl

Es sind jetzt sechzig Jahre her. seitdem in den
Berliner Zeitungen erstmals eine Aufforde¬
rung an die Oeffentlichkeit gerichtet wurde,
„ sich des Fernsprechers als Verkehrsmittel zu
bedienen." Wenn aber Gcneralpostmeister
Stephan gehasst hatte , daß nun ein Sturm aus
die neue und so bequeme Einrichtung einsetzen
würde, so sah er sich darin bitter getäuscht . Der
Aufruf verfehlte seine Wirkung ; denn die Ber¬
liner mißtrauten nun einmal dieser Erfindung,
die sie ein „überflüssiges Spielzeug" nannten,
„von dem man bald wieder abkommen würde."

Immerhin , einige Schrittmacher der Technik
hatten sich doch auf diese erste öffentliche Be¬
kanntmachung gemeldet — ganze acht Mann
waren es , „Häupter von führenden Bankhäu¬
sern und industriellen Firmen Berlins , mehr
aus Gefälligkeit denn aus Ueberzeugung" . wie
es damals in den Zeitungen hieß , die einen
Fernsprecher haben wollten. Für dieses Häuf¬
lein lohnte es sich natürlich nicht , ein eigenes
Verzeichnis anzulegen: das erste öffentliche

zu stellen vermögen, dann werden sie dem deut¬
schen Volk das Opfer bringen und ledig oder
mindestens kinderlos bleiben. Im übrigen muß
es hier der einzelnen Sippe überlassen bleiben,
ob sie das Eindringen jüdischen Blutes hin¬
nimmt.

Es liegt uns fern, auf die Mischlinge , die un-
, glückseligen Opfer der Instinktlosigkeit ihrer
Eltern und Großeltern, herabzusehen und ihr
Unglück durch unnötige Härten zu vergrößern.
Der nationalsozialistischeStaat hat in den
Durchführungsbestimmungen zum Blutschutz¬
gesetz ein sehr weitgehendes Verständnis für die
besondere Lage der Mischlinge bewiesen . Es
gibt aber für alles Wohlwollen und für jedes
Entgegenkommen eine unabdingbare Grenze:
Die Reinheit des deutschen Blutes , Wir kön¬
nen uns Großzügigkeit und Nachgiebigkeit in
Rassenfragen auf Kosten > des deutschen Volkes
nicht leisten.

Auch auf diesem Gebiet haben wir Forderun¬
gen zu stellen . Auch hier kann der Staat , kön¬
nen Gesetze und Verordnungen nicht alles lei¬
sten , Der Nationalsozialismus wendet sich
vielmehr auch in dieser Frage an jeden deut¬
schen Volksgenossen , daß er verantwortungs¬
bewußt auf die rassische Abkunft derjenigen
achtet , mit denen er in nähere und persönliche
Beziehungen treten will . Cs gilt , den Rassen-
instinkt in allen Schichten des Volkes zu
wecken und zu fördern.

Fernsprechbuch srschien erst ein Jahr später,
am 14. Juni 1881 , nachdem die Zahl der Teil¬
nehmer auf 94 gestiegen war.

Heute können wir uns ein Leben ohne diese
Erfindung gar nicht mehr denken . Vergessen
wir aber nicht , daß es damls noch ein kost¬
spieliger Spaß war , sich so ein Zauber-
geiät anzuschaffen . Fünfzig Pfennig kostete
ein Ortsgespräch, für einen Groschen mehr
konnten aber unsere Großeltern schon mit dem
Fiaker kilometerweit fahren. Meist sind es
große Geschäftshäuser, die das kleine engbrü¬
stig« Büchlein der Königlich Preußischen

'
Post

aus dem Jahre 1881 auffllhrt. Lediglich ein
fortschrittlicher Maurermeister bildete eine
Ausnahme. Der Kaiserliche Hof und die aus¬
ländischen Sesandschaften sind überhaupt nicht
vertreten , und man möchte es kaum glauben,
daß es volle acht Jahre dauerte, bis sich das
erste Krankenhaus einen Fernsprecher einrich¬
ten ließ . Natürlich zählten die großen Berliner
Zeitungsvrrlage zu den allerersten Kunden

„Fernsprecher - überflüssiges Spielzeug"
Zunächst eine fehlgefchlagene Hoffnung Stephans

Dem Menschen gegeben
Der vor fast zweihundert Jahren geborene

bedeutende Satiriker und Aphorist Georg Chri¬
stoph Lichtenberg, dessen reiche Eeoanken-
schätze enthaltenden „Vermischten Schriften" in
neun Bänden erschienen , wurde gefragt, wie er
es sich erkläre, daß dem . Menschen wohl zehn
Finger , zwei Augen und zwei Ohren, jedoch nur
ein Mund und eine Zunge gegeben seien.

Lichtenberg: „ Weil die Schöpfung will, daß
der Mensch im Verhältnis zum Essen und Trin¬
ken in der Arbeit das Zehnfache leistet und
zweimal soviel sieht und hört wie er redet !"

Mii .-Rii,

Zweimal Walson
T Eine große englische Zeitung meldet:

„E . A . Watson, der bekannte Industriell«, stellte
für die Ausrüstung der polnischen Armee in
Frankreich einen Betrag von 90 000 Pfund zur
Verfügung,"

Zwei Tage später erscheint im Anzeigenteil
desselben Blattes folgende Anzeige:

„Ich bitte zur Kenntnis zu nehmen, daß ich
mit E . A . Watson, der 90 000 Pfund für die
Ausrüstung der polnischen Armee in Frankreich
spendete , nicht identisch bin. E. A . Ä-atson,
Arbeitsloser." rie.

Das Berliner Polizeipräsidium hat sich gleich
zwei Nummern geben lassen , während der
Reichstag mit einer auch ganz gut ausgekom-
men ist. Von den vielen Berliner Bahnhosen
ist lediglich der Anhalter Bahnhof im ersten
deutschen Verzeichnis aufgesührt

Ja , das müssen geruhsame Zeiten gewesen
sein ! Noch 1895 hat sich der berühmte Berliner
Arzt Professor Bockclmann mit Händen und
Fünen gegen den Feritzprechverkehr gesträubt,
den er eine „ganz infame Ruhesto-
rung" nannte . 2n der ersten Zeit erschien das
Verzeichnis nicht wie heute jährlich, sondern
monatlich, und an seinen Auslageznsern erkcn-
neu wir , wie mühsam sich die umwälzende
Erfindung zunächst ihren Weg bahnen mupra.
Im Juni 1881 waren es 200 , im 2uli 2oO,
August 300 . September 380 und im Oktober
550 Erst in den folgenden Jahren ging es
steil aufwärts mit der Verbreitung des Fern-
iprcchers . Heute umfaßt das dickte,bige Ber-
Nner Fcrnsprechbuch nicht weniger als 400 000
Teilnehmer, es ist 1500 Seiten stark ge-
worden und nimmt sich wie ein Riese neben
dem schmalen Hestchen des „Verzeichnis der bn
der Fcrnsprccheinrichtung Betheiligtcn von
Anno dazumal aus.

Saubere

Klmsgehilfin
für Gaststätte gesucht,
Fritz Zaage. Wilhelmshaven, „Reuender Hof ".

Sanitäre Monteure u . Siltsmonteure
für Baustelle Aurich -Sandhbrst gesucht . Vorzustellen
auf der Baustelle bei Monteur Hubert Roderburg der
Firma Boltz L Co ., Sanitäre Anlagen und Zentral¬
heizungen, GmbH, , Köln.

Suche per sofort einen

wcibl , Lehrling
mit guten kaufmännischenEignungen,
Vernh. Bohlsen, Leer. Eiscnwarrn , Haus - u , Küchengeräte,

Gesucht ein junges
Mädchen

über 15 Jahre alt , für kl . Wirt-
schaftshaushalt bei guter Be¬
handlung und vollem Familien¬
anschluß.
Frau Käte Wichmann, Brake

i. O., Mitteldeichstraße 22..

Suche zum 1. Mai ein junges
Mädchen

für Laden und Haushalt , bei
Familienanschluß und Gehalt.
Angebote mit Eehaltsanspr . an
Gerhard Julius , Bäckerei und

Konditorei, Wilhelmshaven,
« Kaiserstraße 28.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
seit 12 Jahren bei mir tätigen
Hausgehilfin , suche ich für sofort
od . später nicht zu junges , erfahr.

Mädchen
Heizung und Warmwasser vorh.

Frau M . Hörold,
Wilhelmshaven . Göringstr. 27.

Gesucht auf sofort nach Bremen
ein ordentliches, freundliches

Mädchen
für kl. Haushalt . Zu erfr. bei
Wischers, Emden, Eraf -Enno-
Straßs 20 , od . b . Linus Wietjes,
Moordorf.

Suche auf sofort einen jüngeren
Bäckergesellen

oder einen Lehrling,
llbbo Eerdes, Bäckerei,

Ostgroßefehn 15H.

Suche zum 1. Mai einen
landw . Gehilfen

L . Sanders , Petkum.

Jüngere Hausgehilfin
sals Zweitmädchen) zum 1 . oder
15. Mai gesucht.

Frau Herm. Roeden,
Neuefehn, Fernruf 13.

Zum 1 . Mai tüchtige
Hausgehilfin

gesucht . Köchin vorhanden.
Nolting - Hauff,

Bremen, Bismarckstraße 74.

Gesucht zum 1. Mai wegen Ber
heiratung der jetzigen tüchtige

für Haushalt und Geschäft.
Frau Janssen,

Gasthof „Zur Waage"
, Olden¬

burg i . O ., Donnerschwee Str . 6.

Suche sofort ehrbares

Mädchen
für Haushalt und Geschäft.

L . Groninga , Simonswolde.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen suche ich baldmögl. eine

Hausgehilfin
welche an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist . Frau Henriette
Reddinglus , Loga, Am Kaak 4.

Bewerbungen
keine Srtginaie

beifügen!

Nach Oldenburg
eine zuverlässige

gesucht.
Johann Bartelds , Oldenburg.

Cloppcnburger Straße.
Persönliche Vorstellung ev . auch

Leer, Hindcnburgstraße 72.

Suche sogleich für meinen ruhg.,
srauenloss Haushalt zuverlässige

Wirtschafterin
Bernhard Meyer, Landwirt,

Warnow b . Erevesmiihlen über
Lübeck ( Mecklenburg ) , früher

Mark bei Weener.
Suche für unfern Haushalt ein
freundliches junges

Mädchen
aus guter Familie , als Haus
tochter bei vollem Familienan¬
schluß und Gehalt.

Frau N. L . Illland,
Ditzumer-Verlaat bei Bunde,
Manufaktur - und Modewaren.

Für ländliche Gastwirtschaft
Gehilfin

gesucht zu sofort oder 1. Mai.
H . Warrings , Schützenhof -Schaar,' Wilhelmshaven.
Auskunft erteilt : Klosterhuis,
Leer, Admiral -Scheer-Straße 88.

Suche eine tüchtige
Gehilfin

für Haushalt und Geschäft.
Frau E . Rademacher,

Gastwirtschaft,
Strackholt, Fernr . Eroßefehn 62.
Gesucht z. 1 . Mai verheirateter

Arbeiter
für Ziegelei oder Landwirtschaft
(Landw. bevorzugt) . Wohnung
vorhanden.

Ziegelei Middels -Westerloog.
Suche für sofort einen

Schiffsjungen
oder Leichtmatrosen für Motor¬
schiff. Zu melden bei

Tapken, Norden, Hafen.

Junger Mann mit Handelsschul¬
reife sucht

Stellung lm Büro
Schriftl. Angebote unter N 186
an die OTZ ., Norden.

TorfsilKverkaul.
Am

Oienstag , dem 16 . Avril,
nachmittags 3 .0V Uhr,

sollen die

Torfstiche
in Neudorsermoor am Haupt
kanal und Sritenkanal ä

in der Gastwirtschaft Eoesmann,
Neudorf, öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Staatliche Moorverwaltung
Neudorf.

Mverkaus
in der Logabirumer Forst

für alle Inhaber von Einkauss-
scheinen , die bei der Forstver¬
waltung abgegeben sind . Treff¬
punkt
Sonnerstag, - . 18. Avril,

vormittags 111 Uhr,
bei der Wirtschaft Harders in
Logabirumerfeld.

Die Forstverwaltung.
Grau.

Verkaufe 350 ccm-

Baujahr 1938, 14 000 Kilometer
gelaufen Zu erfragen zwischen
18 und 20 Uhr bei

Ehlers , Ostersander.
Zu verkaufen ein 2jähr . gekörter

Nulle
und eine im Mai kalbende

Kuh
Joh . H . Eckhoff, Jheringsfehn I.

Suche für m . löjähr . Tochter eine

Stelle im Haushalt
für leichte Arbeiten (in Leer od.
Loga) . Ang. unter L 280 an

Verkaufe eine im April kalbende
Kuh

Johann Willen jun .,
Heisfelderfeld.

Schönes Kuhkalb
verlaust

H . Welp, Steenfelderkloster.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Frau Alfs Wwe., Ammersum.

Eine ürende

zu verkaufen.
Kuh

lAnzukaufen gesucht einige gut»

zuchtftuten
zu verkaufen. . . , ^ - mit Stutsohlen . Abnahme sofort
Reinh. Kämpen, Heisfelder,eld. nach der Bestellung. An-

77̂ ^ H oebote erbitte schriftlich nachLäusersKwein
zu verkaufen.
Leer, Große Roßbergstraße 34.

Ferkel
zu verkaufen. -

Kind. Fresemann, Driever.

Ferkel
hat zu verkaufen

Heiko Kortmann , Brinkum.
Gebr. Gasherd (2fl .) mit Tisch
( 50X50) und ein gebr. Küchen¬
herd ( 108X70 ) billig zu ver
lausen oder gegen kleineren zu
vertauschen.

Leer , Bergmannstraße 25.

Ein

Enter-SenMüllrii
und eine junge belegte

Weibekuh
zu verkaufen.

Eerh . Boekhoff , Nortmoor.

Altes Silbergeld , altes Gold
kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt ? . Ankaussgenehmigungs-

bescheinigung L 40/2228.

Anzukaufen ges. eine gebrauchte
Kommode

Nähe Leer. Angeb. unter L 279
an die OTZ ., Leer.

geböte erbitte schriftlich
Böhmerwold über Leer

Peter Vietor,
Fernsprecher Jemgum 55.

Freundlich möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten aus sofort
zu vermieten.

Leer , Kirchstraße 58.

Eine
3-4 -Zimmerwohnung

siir meinen Angestellten aus so¬
fort oder später gesucht. Miet¬
preis 40—50 NM.

El . Hilgefort,
Leer-Ostsr ., Fernruf 2107.

Angeslrllitr
in sich . Pos., Ans . 40, sucht, da
hier fremd; die Bekanntschaft
einer jungen Dame im Alter
von 25—35 Jahren . Ang . mit
Bild unter N 185 an die OTZ-,
Norden.

Gräne Andliitrie-Erise
für Werkstatt, Büro » . Haus¬
halt , zum Händewaschen und
Scheuern ( 6-Klg.-Probeeimer
7.20 NM . zuzüglich Porto,
Nachnahme) , Mengenrabatte.

Meyer' s Autobedarf,
Düsseldorf,

Erkrather Straße 139.

SISL . ULKS



Wilde Gerüchte durchlausen Paris
Größte Beunruhigung über französisches Geschwader - Dänemark sollte Flugbasis der Verbündeten werden

fllrLdtderiokt . unsere « Vertreter , ln Krüssel)

Fr Brüssel , 15. April.
Die Erklärung Reynauds vor der französi¬

schen Kammer hat die gedrückte,Stimmung, die
, n Paris herrscht , eher noch verstärkt als gemin¬
dert . Nichts von dem , was die französische
Presse so prahlerisch angekündigt hatte — weder
die Einnahme Bergens , noch Drontheims , ge¬
schweige denn Oslos — konnte von Reynaud be¬
stätigt werden. Er beschränkte sich auf die
nächste Feststellung, das; man nichts wisse und
warten müsse , bis sich alles geklärt habe.

Wie immer bei solchen Anlässen , ist darauf
die französische Öffentlichkeit von einem Extrem
in das andere gefallen. Den „ Siegesmeldungen"
folgten die wildesten Gerüchte über
starke Verluste der französischen
Flotte. Die Admiralität sah sich daher ge¬
zwungen , amtlich bekannt zu geben , daß weder
das Schlachtschiff „ Dünkirchen " (26 000 Tonnen)
noch der schwere Kreuzer „Fach

" (10 000 To .)
gesunken seien . Trotzdem zeigt man größte
Beunruhigung über das Schicksal des in
die Nordsee entsandten französischen Geschwa¬
ders , das , wie die Blätter melden, dem engli¬
schen Befehl unterstellt wurde.

Aüch über die Frage , was nun werden soll,
stellt man in Paris die tollsten Vermutungen
an . Das „ Journal des Debats" muß , wenn
auch zögernd , eingestehen , dah der „ kühne deut¬

eburchill -roßt FtaMri
Mrsbtdl - iuokl unseres Vei-tr «-»,«,-- in » ' v ikaaci

Fr Den Haag, 15. April.
Ein großer Teil der holländischen Presse

macht kein Hehl daraus , daß sie über die Rede
Churchills im Unterhaus stark enttäuscht
ist. Besonders hat die Behauptung Churchills
großes Aufsehen hervoraerufen, daß die britische
Flotte sich stark genug suhle, nicht nur den deut¬
schen Streitkräften Widerstand zu bieten, sondern
auch, um die Macht im Mittelmeer zu halten.
Nach Ansicht des „ Nieuwen Rotterdamschen
Courants" hat sich dieser Satz deutlich aus
Italien bezogen . Auch „ Het Daderland" be¬
zeichnet Churchills Entgleisung als „ briti¬
sche Warnung an die italienische Adresse " .

Vullltt bei Nelmud >
(vraktderiobt unsere , Vertreter , in Kern)

T Bern, 15 . April.
In Paris folgt in rastloser Ablösung eine

Besprechung der anderen. Ministerpräsident
Paul Reynaud empfing nicht nur den ameri.
kanischen Botschafter Bullitt , sondern auch noch
den französischen Botschafter in Moskau, der
schon seit längerer Zeit in Paris weilt , und
den Gesandten Frankreichs in Sofia . Kriegs¬
minister Daladier hatte längere und ein¬
gehende Besprechungen mit Offizieren der Ar¬
mee in Vorderasien, mit General Gamelin,
Luftfahrtminister , Laurent - Eynac und dem
Fliegergeneral Vuillemin.

Ritstubran - in Gent
O Gent, 15. April.

Im Hafen von Gent brach «in Großfeuer
aus, das in kurzer Zeit riesige Ausmaße an¬
nahm . Drei Lagerhäuser mit insgesamt 20l)00
Ballen Baumwolle, Jute und Leinen wurden
vernichtet . Der Sachschaden wird vorläufig auf
80 Millionen Franc geschätzt. Der Brand kam
>n einem Lagerschuppen zum Ausbruch, in dem
sich 5000 Ballen Baumwolle befanden. In kur¬
zer Zeit griffen die Flammen auf zwei weitere
Lagerhäuser über, die ebenfalls vernichtet wur¬
den. Der Riesenbrand griff so stark um sich,
daß die umliegenden Häuser in fieberhafter
kile geräumt werden mußten.

Schwere Naturkatastrophen
Istanbul, 15 . April.

In den letzten Tagen ist di« Türken erneut
von schweren Naturkatastrophen heimgesucht
worden . Der Euphrat ist über , seine Ufer
betreten upd hat die ostanatolische Stadt
Elasts überschwemmt . 2n der Bevölkerung
ist Panik ausgebrochen. 2n mehreren Stadt¬
teilen sind die Häuser von der reißenden Strö¬
mung des Flusses überflutet worden. Eine
Anzahl von Häusern ist cingcstürzt, andere
wurden beschädigt . Der Sachschaden ist sehr
bloß , es sind auch Menschenleben zu beklagen,
doch liegen hierüber keine Zahlen vor.
. Auch in der Gegend der Stadt Smyrna
haben sich wieder schwere Üeberschwemmungen
ereignet , die ebenfalls großen Schaden anrichte¬
ten. Zur gleichen Zeit werden aus verschiede¬
nen Städten Anatoliens fortgesetzt stärkere
Erdstöße gemeldet, u . a . aus Siwas und
Samsun.

8wei Kriminalbeamte , ein Soldat
O Berlin. 15. April.

. 2n Bcrlin -Lichterfelde schoß ein Verbrecher," er eines Einbruches überführt worden war,
zwei Kriminalbeamte und einen Soldaten nie-
ven Der eine Kriminalbeamte , namens O d e r-
snonn, wurde auf der Stelle getötet, während
" er andere, Albermann, mit einem lebens¬
gefährlichen Schuß in den Leib besinnungslos
Maininenlirach . Der Soldat hatte sich dem
^" bischer bei seiner Flucht in den Weg ge¬
eilt . Der Soldat , der Kanonier Lasen, er-
Mit einen Brustschuß , an dessen Folgen er kurz
^

" kauf verstarb. Inzwischen hatte man aber
en Verbrecher von allen Seiten umstellt', als

^ !?h , daß es kein Entrinnen mehr gab, schoß
sich selbst eine Kugel in den Kopf und brach
zusammen.

sche Streich" zunächst gelungen sei. Das
Gelingen des deutschen Landungsmanövers wird
damit erklärt, daß die englische und französische
Flotte „nicht ohne Gefahr" vor den norwegi¬
schen Küsten hätte kreuzen können . Das Blatt
gesteht weiter ein , daß die Hoffnung auf eine
Unterbrechung der deutschen Nachschubverbin¬
dungen sehr gering sei.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammen¬
hang auch der Hinweis des „Temps" auf dir
strategisch wichtige Lage Däne¬
marks. Wenn es den Westmächten gelungen
wäre, sich der dänischen Inseln , die „einen riesi¬

gen Flugplatz darstellen", zu bemächtigen , hätten
sie von dort ans sowohl Skandinavien wie Nord¬
deutschland beherrschen können , schreibt der
militärische Mitarbeiter des Blattes und ge¬
steht damit Pläne ei» , di« London und . Paris
vorbereitet hatten, dir durch Deutschland aber
vereitelt wurden.

Die Aufgeregtheit, die in Paris herrscht,
wird ferner durch ständige Beratungen Rey¬
nauds bzw . Daladiers mit den Militärchefs be¬
zeugt . Den letzten Meldungen zufolge ist in
der französischen Armee der Urlaub ge¬
sperrt worden.

„Wke Soldater Heil !"
Deutsche Soldaten im Gleichschritt durch Oslos Straßen

Von Sonckerbericbterstatter kranr Hausmann

Fr , PK . 15. April.
Wir waren recht gespannt auf di« Gesichter

der Norweger! — Wir fragten uns , welchen
Empfang sie den einmarschierenden deutschen
Truppen bereiten würden. Doch wir brauchten
uns nicht lange den Kops zu zerbrechen ; denn
die Kompanie marschiert „ mit klingendem
Spiel durch das Tor" . Neugierige Menschen
säumeb die Straße . Wenige zuerst , so lange
es durch die Vororte geht . Sachlich prüfend
schauen die Neugierigen die „Tysker Soldater"
an, die hochbcpackt mit geschultertem Karabiner
oder LMC . dahermarschieren ein frohes Sol¬
datenlied auf den Lippen. Die kühlen Nor¬
weger tauen sichtlich auf, sie werden mitgerissen
von dem Schmiß und Schwung, der von den
Deutschen ausgeht.
Gin großes Plakat vor dem Kühler

Was viel Aufllärung erst langsam vermocht
hätte , bewirkt di^ Musik mit einem Schlag: sie
überzeugt, sie beweist die Sicherheit der Deut¬
schen, mit der sie hier ihre Sache vorwärts-
traaen . Als die Soldaten durch di« Haupt¬
straßen Oslos marschieren , ist die Kunde von
ihrer Ankunft längst da . Von allen /Seiten
laufen di« Menschen herbei. Es sind sehr viele
freundlich« Gesichter zu sehen . Der gesamt«
Verkehr stockt . Aus allen Häusern drängen sich
Leute. Ein Auto mit einem großen Plakat vor
dem Kühler kommt uns entgegen. „Tyske Sol¬

dater Heil !" steht da in dicken Lettern hin¬
gemalt — Deutsch « Soldaten Heil!
heißt das . Und unsere Soldaten lassen die
Augen rechts und links wandern, sie wissen
nicht , wohin zuerst schauen ' sollen sie die selt¬
same Schönheit der Stadt bewundern, die jeden
Augenblick mit ihren weißen Bergen und dem
immer wieder himmelblau hereinleuchtenden
Fjord neue Anblicke bietet, oder auf das
Treiben der Städter achten.
Die Tnl des Generals

Aber mit einem Ruck ist alle Neugierde der
Deutschen vorbei . Denn ein Wagen ist an der
Kompanie vorbeigcprescht und hält auf dem
Marktplatz. Ein Offizier springt heraus : der
General. Aber was ist das für ein selt¬
samer , ja fast merkwürdiger General? Er trägt
keine Offiziersmütze, sondern die des einfachen
Soldaten , auch die Hosen sind von einem
„ Landser" und die Stiefel gar von einem nor¬
wegischen Soldaten . . Nur der Rock gehört
einem General. Ja , er selbst ist es — er , der
General, der von der füllenden „ Blücher" in
das eiskalte Wasser H>rang und sich schwimmend
an das Land rettet? Er nimmt den Vorbei¬
marsch der eben gelandeten Kompanie ab . Und
jeder steht : sie find stolz auf „ ihren" General,
die mit klingendem Spiel in Oslo einziehenden
Truppen, so stolz auf ihn , wie er , der General,
auf sein« Soldaten.

Rur „ dänische Wer
Eine Mitteilung des Mehrministers - Vorläufig keine Einberufungen

lVoo unserem Vertreter in Kopenkaaeu)
F ! Kopenhagen, 15. April.

Das dänische Verteidigungsministerium gibt
in einer amtlichen Mitteilung die Verluste be¬
kannt, die die dänischen Truppen bei örtlich
versuchtem Widerstand am 9 . April zu verzeich¬
nen hatten . Wie es zu diesen wenigen, von
deutscher Seite beklagten Opfern kam , geht aus
dem Wortlaut des dänischen Ministeriums her¬
vor, in dem es heißt:

Gemäß den von der Regierung gegebenen
ällgemeinen Richtlinien leisteten die dänischen
Truppen dem Einmarsch der deutschen Truppen
Dienstag morgen gegen 1.30 Uhr Widerstand.
Nachdem aber auf der Konferenz in Schloß
Amalienborg ' um 6 Uhr morgens beschlossen
worden war , daß der Widerstand aufhören
sollte , wurde Befehl gegeben , die Kümpfe ein¬
zustellen . Sie kamen auch zum Abschluß , nach¬
dem dieser Befehl durchgekommen war.

Als Orte , in denen Auseinandersetzungen
stattfanden, nennt die dänische Mitteilung

einige Städte in Nord-Schleswig, wie Sö-
gaard . , Apenrade , Tondern und Ha¬
ders leben, ferner den Amalienborg-Platz
in Kopenhagen. Der Flugplatz Varrlös,
von dem aus auf deutsche Flugzeuge geschossen
worden war, wurde aus der Luft beschossen
und dabei « in mit zwei Offizieren bemanntes
dänisches Flugzeug zum Absturz gebracht.

In diesen Orten haben inzwischen Bei¬
setzungen und Gedächtnisfeiern für die Gefalle¬
nen stattgefunden. Dänische Truppen erwiesen
die Ehrenbezeugungen. Ein im Flensburger
Hospital verstorbener dänischer Soldat wurde
von der deutschen Wehrmacht zur letzten Ruhe
geleitet. In Apenrade wurde gleichzeitig unter
starker Beteiligung der Volksdeutschen Minder¬
heit ein deutscher Soldat , ein Gefreiter aus
Münster in Westfalen, begraben, der beim Ein -''
marsch gefaMi war.

Das dänische Kriegsministerium teilt ferner
mit , daß Einberufungen von Wehrpflichtigen
zur Ausbildung in Heer und Flotte bis auf
weiteres nicht stattfinden.

Und was sagt
Die Soldaten find stolzer

Von Sonüerderlekterstatter vr . kritr DIeske

Fr PK ., 13 . April.
Am Morgen dieses historischen 9 . April in der

Bunkerlinie des Westwalls: In den großen
Panzerwerkcn sind die Soldaten bei den üblichen
Vormittaasarbeiten . Einige sind auf dem
Weg zur benachbarten Ortschaft und unterhalten
sich mit Arbeitern der Organisation Todt, die
in der Nähe mit Erdarbeitcn beschäftigt sind.
Plötzlich kommt , ein Unteroffizier aus einem der
Häuser herausgerannt , winkt den Kameraden
schon von weitem zu , und im Nu hat sich eine
große Gruppe von Soldaten und Arbeitern um
ihn gebildet, denen er laut verkündet, was er
soeben im Rundfunk gehört hat : Deutsche Trup¬
pen und in Dänemark und Norwegen eingerückt.
Reichsminister Dr . Goebbels hat ein Memoran¬
dum an die Regierungen beider Länder im
Rundfunk verlesen.

Wie ein Lauffeuer dringt die Nachricht die
ganze Front entlang . Ucberall jause» Soldaten
aus Bunkern und Häusern heraus , teilweise
halb angezogcn , noch mit dem Rasierschaum im
Gesicht, und besprechen das große Ereignis . Alle
Gedanken sind bei den Kameraden, die dort
oben im Norden zu blitzartigem Handeln be¬
rufen wurden, um die verbrecherischen Pläne
Englands und Frankreichs gegen das Leben des
deutschen Volkes und der Neutralen ab,zuwehren.

Wie erfahren wir nun neue Nachrichten , wo
ist der nächst« Rundfunkapparat ? Schon steht
eine der verlassenen Wohnungen vollgepfropft
mit Soldaten und Westwallarbeitern, die das
Rundfunkgerät belagern! Feierlich tönt die
„Rienzi"-Ouvertüre in die gespannte Atmo¬
sphäre hinein, und jeder spürt, daß er dieses
Beisammensein mit den Kameraden niemals
vergessen wird. Dann kommen Sonder-
mekdungen : Dänemarks Hauptstadt Kopenhagen
unter « iitschem Schutz — Deutsche Marine¬

die Westfront?
und tatenskeiibiger denn je
stationen in norwegischen Häfen — Minen¬
sperren vor der norwegischen Küste.

Welch ein « Tat! Aufrllttelnde Märsche
klingen im Lautsprecher auf. Und wir müssen
Nun hier liegen, wachen und arbeiten , während
die Kameraden nn Norden die gewaltigen
Räume im den Schutz der deutschen Waffen
nehmen und das große Bild des Krieges da¬
mit entscheidend verändern. Wer doch dabei
sein könnte!' Dann findet einer das rechte Wort : „ . . .
Kinder ! Alles, was heutzutage in der Welt
geschieht , ist nur deshalb möglich,

' weil der
Westwall dichthä ! t !< Wir gewinnen
diesen Mfeg nur , weil an unserer Front keiner
durchkoinmt !" De sehen es ein. daß sie hier
nötig sind . Ein gewaltiges Aufatmen geht in
diesen Stunden die ganze Westfront entlang.
Der Führer hat wieder einmal im richtigen
Augenblick zugepackt , und zwar mit der Ein¬
deutigkeit und Schlagkraft, die ihm keiner nach¬
macht . Die deutsche Armee blickt voll Stolz
und Tatenfrcude auf ihren Obersten Befehls¬
haber.

AM „ Arenskerk" geklürt
O Verlfn. 15. April.

Ein bezeichnendes Beispiel für die Leichtfer¬
tigkeit, mit der ein Teil der neutralen Presse
feindliche Hetzmeldungen über die deutsche See-
kriegführung unternimmt , bildet der Fall des
am 15, Januar von einem deutschen U- Boot
versenkten holländischen Dampfers „ Arenskerk " .
Dieser Fall ist von ' niederländischen Zeitungen
wochenlang zum Anlaß eines Hetzfeldzuges
gegen das Verhalten der deutschen Heestreit-
kräfte gemacht worden. Inzwischen hat sich die
von deutscher Seite von Anfang an gegebene
Darstellung des Falles als voll berech » .
tigt heraurgestellt. Die Versenkung der

So sieht ein englischer Flugzeugträger von
vorn in Fahrt aus.

< (Presfe-Hoffmann) .

„ Arenskerk " ist aus einem doppelten Grunde
zulässig gewesen . Der Dampfer beförderte un¬
bedingtes Banngut, das über die
Hälfte seiner Ladung ausmachte, nach dem
feindlichen Hasen Durban in Südafrika . Er
unterlag aus diesen Grunde der Einziehung
und konnte , da seine Einbringung in einen
deutschen Hasen das Aufbringen des Fahrzeugs
gefährdet hätte , zerstört werden.

Noch schwerwiegender aber war der zweite
Grund, der zur Versenkung der „Arenskerk" be¬
rechtigte . Der Dampfer hat sttü nämlich auch
der Feindunterstiitzung schuldig gemacht : Das
Schiff hat nach dem Stoppsignal mehrfach in
regelmäßigen Zwischenräumen Funkmeldunyen
abgegeben, die von der französische » Station
Radio Ouessant ausgrsangen und weitergegebeu
worden sind . Ein solches Verhalten , das unter
den heutige« Umständen de« Seekrieges da« an¬
haltende Kriegsschiff schweren Gefahren anssetzt,
genügt nach unbestrittenem Völkerrecht für sich
allein, um die Ausbringung und gegcbenensall»
die Versenkung eine» Schiffes z« rechtsrrtigen.

Wir können wohl mit Recht erwarten , daß
die holländischen Zeitungen, die den Hetzfeldzug
im Falle „Arenskerk " geführt haben, nunmehr
der Wahrheit die Ehre geben und in
gebührender Weise die Unrichtigkeit der von
ihnen erhobenen Beschuldigungenund der daran
geknüpften Folgerungen feststellen.

Nicht übertragbar
lLlgeuer kertodt)

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich^
mit zwei bekannten Arrzten, und zwar Pro¬
fessor Dr . Saleck und Privatdozent Dr. Groß,
über die Neuordnung de» Blutspendcrwesens
zu unterhalten.

FF Stuttgart, 15. April.
Durch die Neuregelung des Blutspender¬

wesens ist die Oeffentlichkeit auf die Blut¬
übertragung, die in der Medizin als
Heilmittel angewandt, wird, besonders bin-
gewiesen worden. Es ist selbstverständlich , daß
der Blutübertragung auch für das Sanitäts¬
wesen im Krieg eine große Bedeutung zu¬
kommt . Die Verordnung des Reichsinnen¬
ministers zur Vereinheitlichung de»
Blutspenderwesens sieht vor, daß in Deutsch¬
land auf tausend Einwohner fe ein Blutspender
bereitsteht. Es bleibt den einzelnen deutschen
Städten überlassen, in welcher Form sie die
Neuordnung vornehmen wollen.

Größere Krankenhäuser und Kliniken hatten
bisher einen eigenen Stamm von Blutspendern.
Das waren gesunde , ärztlich untersuchte Men¬
schen. deren Blutgruppe bestimmt war , und di«
einen Gesundheitspaß ausgestellt erhielten. Die
ärztliche Forschung hat in den letzten zwanzig
Jahren die Blutübertragung bzw . die absolut
sichere Bestimmung der verschiedenen Blut¬
gruppen so weit entwickelt , daß Fehlüber»
tragungen nicht mehr möglich sind.
In immer weiterem Maße ist daher auch die
Blutübertragung als lebenspendendes Heil¬
mittel erkannt und ausgedehnt worden.

Die Krankenhäuser haben jeweils eine List«
ihrer Blutspender geführt, in der außer den ge¬
sundheitlichen Vermerkim verzeichnet war , auf
welche Weise der Spender rasch zu erreichen
war . Nunmehr wird eine Zentralstelle
geschaffen , aus deren Kartei alles Nötige zu
ersehen ist. Der mit amtlichem Spenderausweis
ausgestattete Blutspender ist verpflichtet, sich
alle drei Monate einer ärztlichen Untersuchung
zu unterziehen. Eine Uebertraqunq von Krank¬
heiten wird durch diese Maßnahme ausge¬
schlossen. Eine Uebertraqunq von Charak¬
tereigenschaften durch die Blutspende
gibt es nicht.

Aus verschiedenen Gründen sind bisher
Frauen nur in seltenen Fällen (Verwandte)
als Blutspender aufgetreten. Die Kriegsver-
hältnisse bringen es mit sich , daß in geringerem
Maße auch Frauen zur Spende zugelassen
werden.

Wir kennen heute die direkte und indirekte
Blutübertragung . Neuerdings hat die medizini¬
sche Wissenschaft die Bedingungen erforscht , die
eine Konservierung des Blutes auf he«
grenzte Zeit ermöglichen . Für alle Fälle de»
dringenden Bedarfs ist es also möglich , Blut¬
übertragungen aus einem vorhandenen
Vorrat vorzunehmen.

. Druck und Perlag NT «Gauverlag -Leier -Ems GmbH .»
Zweigniederlassung Emden Perkagsletter Hans Paetz

Hauptschriftleiter : Menso Folkerts : Stellvertreter , gleich¬
zeitig verantwortlich für Heimat uns Kultur : Dr . Emil
Kritzler : Chef vom Dienst zugleich verantwortlich für Po¬
litik : Friedrich Eain , für Emden und Lport sowie Ga»
und Provinz : Hellmuth Kinski ». alle in Emden . Berliner
Schriftleitung : Hans Graf Neisckioch.
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In das Handelsregister A ist heute unter Nr . SOI die Kom¬
manditgesellschaft in Firma Jacob Bohlen mit dem Sitz in
Emden eingetragen worden. Persönlich haftender Gesellschafter
ist der Kaufmann Christofs Lammers in Emden. Es sind sechs
Kommanditisten vorhanden. Die Gesellschaft hat am 1. Januar
1988 begonnen.

Emd -en , den 21 . März 1940. ,
Das Amtsgericht.

Leer

Sausbrandbevorratung im Koblenwirtschaftsjabr
1940 41

(1. 4. 1940 bis 31 . 3. 1941)
Wie bereits durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben, tritt

am 15 . April 1940 eine neue Regelung betr. Hausbrandbeoor-
ratung in Kraft . Hiernach dürfen Hausbrandbrennstoffe nur ge¬
liefert und bezogen werden, wenn der Verbraucher in die
Kundenliste eines Händlers eingetragen ist Als Händler gelten
auch Kohlengroßhändler, Werbe und Vereinigungen von Ver¬
brauchern (Genossenschaften ) , soweit sie Häusbrandbrennstofse
bisher an ihre Verbraucher bzw Gesolgschaftsmitgliedergeliefert
haben. Dir Eintragung in die Kundenliste erfolgt auf Antrag.
Zu diesem Zwecke hat jeder Verbraucher ein vorgeschriebenes
Formblatt auszufüllen Je nach der Art des Verbrauchs werden
die Verbraucher in drei Gruppen eingeteilt.

Gruppe 1 : Haushaltungen mit Einzelosenheizungen (Allein¬
stehende Untermieter werden zum Haushalt gerechnet , Familien
als Untermieter gelten als selbständige Haushaltungen , Gewerb¬
lich und beruflich benutzte Räume , die mit einer Haushaltung
mit Einzelofenheizung in räumlichen Zusammenhang stehen , ge¬
hören zur Gruppe 1) .

Gruppe 2 : Zentralbeheizte Häuser, Haushaltungen mit Stock-
werksheizungen und zentrale Warmwasserversorgungsanlagen.

Gruppe 3 : Wehrmacht, Behörden und Anstalten, landwirt¬
schaftliche und gewerbliche nicht meldepflichtige Betriebe, sowie
gewerblich und beruflich benutzte Räume, die nicht mit einer
Haushaltung der Gruppe 1 in räumlichen Zusammenhang stehen.
(Meldepflichtig sind alle gewerblichen Verbraucher, di« von der
zuständigen Industrie - und Handelskammer als meldepslichtige
Verbraucher anerkannt sind und eine Firmen - Kennzisfer erhalten
haben) .

Den Verbrauchern der Gruppe 1 und 3 wizd das für sie be¬
stimmte Formblatt bis zum 17. April 1940 zugestcllt. Ver¬
braucher, denen das Formblatt bis zum 17. April 1940 nicht zu-
aestellt ist , haben es spätestens am 18. April 1940 beim zustän¬
digen Bürgermeister abzuholen.

Die Formblätter sind sofort — am besten in Gegenwart des
lleberbringers — in allen Zeilen genau auszufüllen und müssen
bis spätestens am 19. April abends beim Bürgermeister abgegeben
sein.

Verbraucher, der Truppe 1 dürfen nur einen Antrag aus¬
füllen. Vcrhraucher der Gruppe 2 (zentralbeheizte Häuser) und
der Gruppe 3 (Wehrmacht, Behörden usw .) können bei mehreren
Händlern bestellen , wenn auf jeden Händler mindestens 800 Zent¬
ner einer Brcnnstoffart entfallen.

Sie haben in diesem Falle für jeden Händler ein Antrags¬
formular auszufüllen.

Verbraucher der Gruppe 2 ( zentralbeheizte Häuser usw .) haben
dar für sie vorgesehene Formblatt sofort beim Landratsamt
schriftlich anzufordern.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Anträge in allen Teilen
tzenau ausgefüllt und die Termine unbedingt innegehalten
werden müssen.

Leer, den 13 April 1940
Wirtschastsamt des Kreises Leer.

Verdingung.
Folgende baulichen Unterhaltungsarbeiten sollen ab 1. Mai

1940 für die Dauer des Krieges, mindestens aber bis zum
30. April 1941 . in je zwei Losen vergeben werden:

1 . Erd- und äußere Entwässerungs- Maurer , Putz - und Stuck-
und Estricharbeiten,' Beton- und Eisenbetonarbeiten.

2 . Zimmerarbeiten.
3. Tischler - (Schreiner) -Arbeiten, Schlosser - (Beschlag ) -Arbeiten
4. Klempner-, Be- und Entwässerungsarbeiten und Gas¬

leitungen , Blitzschutzanlagen.
5. Glaser- , Maler - , Anstreicher , und Tapezierarbeiten.
6. Elektrische Anlagen
Angebote sind bis zum Sonnabend, dem 20. April 1940, mit¬

tags 12 Uhr in einem verschlossenen Umschläge mit der Auf¬
schrift:

„ Ausschreibungvon Bauunterhaltungsarbeiten"
bei der Marine -Standortverwaltung , Zimmer 36 , abzugeben
Ausschreibungsunterlagen sind täglich von 8—12 Uhr dort kosten¬
los erhältlich

Die Oeffnung der Angebote erfolgt Sonnabend pünktlich 12.30
Uhr im Zimmer 36 der Standortvcrwaltung.

Marine -Standortoerwaltung.

MW SlI A MAlHelM kllM
ölimtl. SküuMkllsmm Leer

Am Dienstag , dem 16. April , finden in Hollen und
Stiekelkamperfehn wieder kostenlose ärztliche

Ihr « am 12. April 1940 in Bagband voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Erich Sanssen
Ehrlina Janssen

geb Meinen

Stickhausen/Velde

statt.
Mütterberatungen

In Hollen um 15 Uhr,
in Stiekelkamperfehn um 16.30 Uhr.

Etaatl . Gesundheitsamt Leer
Am Mittwoch, dem 17. April 1940, finden wieder

folgende kostenlose ärztlich«

MittrrberatuiWN
statt:

in Okkenhauscn um 13 Uhr;
in Oltmannsfehn um 13 .45 Uhr;
in Stapel um 15 Uhr ; »
in Großoldendorf um 16 Uhr;
in Remels um 17 Uhr.

NSV .-Kreisamtsleitung sucht in zentraler Lage Lecrs j

leere Räume
zur Einrichtung von Hilfsstellen.

Alle Sorten

rMenlamvenBallerien
gegen Bedarfsschein.
Bernh. Bohlsen, Leer , Am Bahnhof.

ciurck î poibeker Malier Ulbrichts k»»rk»rt>e - lV>eiIerl >er-
oteller „ d>11 « - O r S tt " — In wenigen lagen lVaiurtarbc
rurücü ' llinlacheAnwendung" Kein bärbcmiltcL Vollkommen
nascliLckllcli ! krstkl»ssige6ui »cl>1en u. 8»cd verstltnckigen - llrteile l
I Oiginailloscke Monatcausreicdend, KM . 5. 50. ^ Ilcinverkaui:
»rsln - Olg- sei!! ' sido o - iisuz mir kllr , l.«sr. aaoll -lil ' ls'-.tzirslis r

Reichsnährstand
Krelsbauernschast Leer

Bauern und Landwirte!
Die für das Jahr 1940/41 erforderlichen weiblichen
Arbeitskräfte sind umgehend beim Arbeitsamt Leer
anzufordcrn.
Kreisbauernschast.

Sämereien Mr dte LanvwrrtttyaN-
Klee- unv Gras -Saaten jeglicher Art.
Steckrüben - und Runkel -Samen usw.

Sämereien für den «Semit sevnn
la Trotze Bohnen , wetchschalige Buschbohnen , Spinal,

Schnitttoht ufni.
alle Saaten in bester , yochkeimtähiger Ware emplehlen

sieh. Laur. Suismans L Sohn , Leer
Seqr . >824 Rathansstratze 28 - ernrn , 2VKV

Evanal. -resorm . Gemeinde Leer
Wiederbeginn des Konsirmandenunterrichts
Dienstag 5 Uhr : Sämtliche Vorkonfirmanden, Mädchen
und Knaben beider Bezirke . Donnerstag Konfirmanden
beider Bezirke : 5 Uhr : Mädchen . 6 Uhr : Knaben.

Niederrheider
Seichacht.

Es besteht Veranlassung, dar¬
auf hinzuweisen, daß das Be¬
weiben der Deiche mit LZieh in
der Zeit vom 15. Oktober bis
zum 10. Mai jeden Jahres ver¬
boten ist.

Gleichzeitig werden die Päch¬
ter der Deichstrecken darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Deiche
umgehend von Theek usw.
zu reinigen sind . Eine Schau
wird in Kürze stattfinden.

Die Deichrichter.

Suche schwere bis mittelschwere
gute hochtragende u. frischmilche
— sowie bis etwa Juni aus¬
tragende —

Kühe und Rinder
ferner große Anzahl guter

Mer Fetttvelder
und tragender

Weibekühe und Rinder
Abnahme sofort.

Eilangebote erbeten an
A . Bosberg , Ihrhove.

Fernruf 65.

In den nächsten Tagen letzte
Sendung

MaiMalvtten
eintreffend.

Ad . E. Silkes , Leer j . s.
me Milleliö

»«nisinne- iinli a>iiisill88lsiie
iür

Hauls untt
jeglicker /^.rt

Julius WlUIlsr,

Zehn Ar großes Stück Land in
Loga zur Benutzung kostenlos
abzugeben. Zu erfragen

Loga, Roter Weg 15^

Biete an:

Echte „ Wiener " Feuerzeuge
in mehreren Preislagen . >

Bernh. Bohlsen, Leer.

Lunlek ( 0 » t »n .) !
büchten durgerweg dir . --

lernrut 665.

Charakter , llignungs . , ^ uverlässigkeitsprütung nack der bland

schritt . - wichtig bei kersonaieinstellung , llerutr - und llke.

dvarung . - Oewirsenkatie Arbeit , 1. ketereoreo . — Unter,

lagen : Mindestens 20 teilen kinrensckrit » und Qeburtsdatuw

lnglick 9 — 1 und 6— 8 Uhr . Mündi . 5 ^ schrittl . 5 u . 10 ^

dMliuimchnklil «»

LedaSetchacht.
Die Deiche müssen bis zum

27 . April von angeschwemmtem
Theek gereinigt sein . Vis dahin
müssen auch die durch Hochwasfer
entstandenen Schäden an dem
-Deichen oberhalb Schmerigehörn
ausgebessert werden. Es wird
bemerkt, daß die Ausbesserungs¬
arbeiten wegen der vorliegenden
Gefahr bei Nichtausführung so¬
fort auf Kosten der Pflichtigen
vergeben werden.

Die Deichrichter.

Vertausche eine hochtragende
Einte .

gegen gutes Arbeitspferd.
H . Olfmanns,

Emden-Wolthusen, Dorfstr. . 19.^ .

Die Geburt eines gesunden kräftigen
Töchterchens zeigen hocherfreut an

Alfred Milder und Frau
' Rudolfine, geb Trettin

Leer, den 15. April 1940

Zaun Mausen
Meta Mausen

geb . Hippen
Vermählte

Veenhusen, den 11 . April 1940

Für die mir zu meinem 50jährigen Arbeitsjubiläum
erwiesenen Aufmerksamkeiten danke ich herzlich.
Loga. Sinderk Mülder.

User (Ostkriesland) , 13. ^.pril 1940.
Mrickstrsüs 41.

Reute ln krüker Morgenstunde ist nack langer,
schwerer Rrankkeit meine tnnlgstgellebte Trau,
meine trsusorgends Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

zeb . 0 >1msnn5
in ihrem 57. Hebens) skre sankt entscklsken.

In tieker Trauer

. kili' ich I.u «tviz kleenenzs
Reicksbskn -Oberinspeütor i . R.

knno l-uöviz k l̂eenenzs
und die nächsten Angehörigen.

Oie keisstrung kindet am Mittwoch , 17. ^ pril 1940,
um 3 Ohr statt . Trsuerandackt eine kalbe Stunde
vorher . Von keileidsbesucken bitten wir abruseken.

Rüttermoor , den 13. ^ pril 1940.

Reute morgen entsckiiek sankt und rukig nack
längerem Kranksein , jedoch plötrlick und uner¬
wartet , mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Orollvater , Schwager , kruder und
Onkel , der

l-snönirl

I^ eere ^ I< es
im 81 . Hebens) akre.

In tieker Trauer
fnsu löblte ^Uier

geb. Oronkokk,
nebst Rindern und Angehörigen.

Oie Beerdigung kindet statt am Mittwoch , dem
17 . ^ pril 1940, nachmittags 2 Rkr.

Ostern , den 15 . Hpril 1940.

Rack kurzer kektiger Krankheit nahm der Rsrr
unsern keillgeliebtsn Sokn und kruder

en
ru sich in sein Himmelreich . Rast 7 Monate war er
unsere Rerrenskrsuds.

In unsagbarem Schmer?

Münzen ^ üük'msnn unri
Trientje , geb. Rretrmer

nebst Rindern und Angehörigen.
/ Ruke sankt!

Ou warst des Vaters Stolr,
Oer Mutter Treude,
Oott aber liebt Oick mehr
als alle beide!

kserdigung Mittwoch , den 17. -bpril, nachmittags
2Vr Rkr . Diese -5.n?eige gilt ?ugleick als Rinlsdung.

Karten.

Rür die vielen keweiss der Teilnahme bei dem
Heimgang unserer lieben Mutter danken wir allen
herrlich.

öesc ^ istei ' Xi' smei'

hogg , den 12. ^ pril 1940.
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